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Halle, Donnerstag den 10. Januar
Hierzu zwei Heilagen.

1867.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Januar. Se Majeſtät der König haben geruht

Die Geheimen Finanz Räthe Wollny, Burghart und Sentrup
zu Geheimen Ober Finanz Räthen, und den Regierungs Rath Br.
Müller zum Geheimen Finanz-Rath und vortragenden Rath im Fi-
nanz Miniſterium zu ernennen

Der „Staats- Anz. veröffentlicht eine Bekanntmachung der kgl.
Departements PrüfungsCommiſſion für einfährige Freiwillige vom 3.
d. M., worin dieſelbe anzeigt, daß ſie für den am 1. April d. J. be
vorſtehenden Einſtellungsktermin Ende Februar oder Anfangs März zur
Prüfung zuſammentritt und auffordert, Meldungen und Geſuche für
den einjährigen Dienſt unter Einreichung der erforderlichen Atteſte bis
zum 1. Februar in dem Geſchäftslocale dieſer Behörde, Niederwall
ſtraße 39, einzureichen.

Die Kreuzzeitung ſchreibt? Die I. Commiſſion des Herren
hauſes hat in zwei langen Sitzungen den Geſetzentwurf, betreffend die
Abänderung des Artikel 69 der Verfaſſungs-Urkunde, berathen (Vermeh
rung der Mitgliederzahl des Abgeordnetenhauſes aus den neuen Pro
vinzen). Die Abänderungen des Abgeordnetenhauſes erhielten keine Ma
jorität. Eine ſolche fehlte auch für Artikel 1 der Regierungsvorlaäge-
Nach einigen anderen Abänderungen wurde der ganze Geſetzentwurf ein
ſtimmig abgelehnt. Das directe Gegentheil meldet die „Nördd.
Allg. Ztg. Sie ſchreibt: Jn der Commiſſion machten ſich zwei An
ſichten geltend. Die eine erkannte zwar die Bedenken an, welche ſich
gegen den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes und die Geſetzesvorlage gel
kend wachen ließen, glaubte jedoch in Anbetracht der obwaltenden Um
ſtände und der politiſchen Verhältniſſe von denſelben Abſtand nehmen
und dem Hauſe empfehlen zu können, dem Geſetz Entwurf, wie er aus
der Berathung des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen, die verfaſſüngs
mäßige Zuſtimmung zu ertheilen. Von der anderen Seite wurde da
gegen geltend gemacht, daß das Haus ſeither in allen ſeinen Beſchlüſſen
Pezüglich der neuen Landestheile hervorgehoben habe, die Eigenthümlich
keiten derſelben ſo viel als möglich zu ſchonen Dies habe auch die
Staatsregierung wiederholt durch ihre Vertreter ausſprechen laſſen. Durch
die Einführung der preußiſchen Verfaſſung, jetzt, zu einer Zeit, wo man
noch nicht vollkommen die Verhältniſſe jener Landestheile habe durch
ſchauen können, dürfte ſehr leicht eine Schädigung dieſer Eigenthümlich
keit herbeigeführt werden. Aus dieſem Grunde wäre deshalb principali
ter dem Hauſe zu empfehlen, von der Einführung der preußiſchen Ver
faſſung in jenen Landestheilen vorläufig noch Abſtand zu nehmen und
aus dieſem Grunde die Geſetzesvorlage abzulehnen. Ferner ſei aber
noch hervorzuheben, daß, wenn eine Einführung der Verfaſſung erfolgen
Und jene neuen Landestheile in dem Abgeordnetenhauſe vertreten ſein
ſollen, dann auch eine Vertretung derſelben in dem Herrenhauſe gleich
zeitig bedingt ſei. Hiervon enthalte aber der vorliegende Geſetz Entwurf
gar nichts; es ſei ſomit der Erlaß eines andern neuen Geſetzes noth
wendig, in welchem die Vertretung der neuen Provinzen im Herren
hauſe angeordnet werde. Zur Vereinfachung der Geſetzgebung aber em
pfehle es ſich, dieſe Beſtimmung in einem Geſetzentwurfe zu vereinigen,
und aus dieſem Geſichtspunkte laſſe ſich ein zweiter herleiten, dem Hauſe
die Ablehnung des vorliegenden Geſetzentwurfes zu empfehlen. Bei
der Abſtimmung wurde ein Majoritätsbeſchluß nicht erzielt und der Be
richterſtatter für das Plenum, Präſident v. Kleiſt Retzow, beauftragt,
in dem Bericht dieſen beiden Anſichten Ausdruck zu geben. Der Be
richt wird, wie wir hören am Dienstag in der Commiſſton feſtgeſtellt
werden, der Geſetzentwurf ſelbſt demnächſt, alſo Ende dieſer Woche, in
dem Plenum des Herrenhauſes zur Berathung gelangen. Nach der
„„O. K.C.“ wird angenommen, daß die Regierung den Widerſpruch ge
gen die Beſchlüſſe des Hauſes der Abgeordneten ſchließlich beſeitigen wird.
Erfolgt die Annahme des Geſetzes im Herrenhauſe am 12. d. M., ſo

würde die zweite Leſung am 4. Februar ſtattfinden. Am 14. d. M.
ſoll Hr. Haſſelbach über das Genoſſenſchafts-Geſetz Bericht erſtatten.

Die norddeutſche Miniſter Conferenz ſetzt ihre Berathungen fort
und iſt ſeit der Wiedereröffnung mehrfach, wie es heißt, von Herrn
v. Savigny präſidirt worden. An dem Zuſtandekommen des Vertrages
wird bekanntlich nicht gezweifelt, wenn derſelbe auch wohl noch nicht in
dieſer Woche zum Abſchluſſe kommen kann. Einzelne Schwierigkeiten
und Sonderwünſche wurden ſchon früher angeführt. So ſollte Sachſen,
wie erinnerlich, einige Einwendungen gegen die Truppen Dislocation
und die gleichmäßige Concentrirung der Poſteinkünfte für alle Bundes
Staaten erhoben haben. Daß in dem erſteren Punkte eine Berückſich
tigung der ſächſiſchen Wünſche in deren ganzem Umfange eintreten werde,
wurde bezweifelt. Neuerdings verlautete, Sachſens Zuſtimmung zu der
finanziellen Militärforderung der norddeutſchen Bundes Verfaſſung gelte
für geſichert. Ob Sachſen ſchon ſeine ſchwerlich zu befriedigenden Wün
ſche wegen der Truppen Dislocation aufgegeben hat, ſteht dahin. Die
auf die Poſtverwaltung bezüglichen hält man in Dresden allem An
ſcheine nach noch feſt, wenn auch diejenige in politiſchen Kreiſen ver
breitete Nachricht vielleicht zu weit gehen mag, nach welcher Sachſen die
Poſtverwaltung in ſeinem Staate ganz in ſeiner Hand behalten möchte.
Es ſoll argumentiren, wenn es Preußen nur etwa 23,000 Mann ſtelle
und im letzten Kriege habe es mehr praſent gemacht, und 225 Thaler
pro Kopf zahle, ſo wie die anderen Leiſtungen aufbringe, ſo könne ihm
die Poſtverwaltung überlaſſen werden. Es wird ſich wohl ein Compro
miß in dem letzteren Punkte, der auch die Hanſeſtädte bekanntlich für
ihr Theil beſchäftigt, finden laſſen.

Es iſt jetzt beſchloſſen daß die Sitzungen des Nord deutſchen
Reichstages in den Räumen des Herrenhauſes ſtattfinden werden.

Der König hat die hier anweſende Deputation der ſchleswig hol
ſteiniſchen Ritterſchaft am Sonntag empfangen. Graf v. Reventlow
Altenhof richtete dabei an den König die folgende Anrede: Allerdurch
lauchtigſter, Großmächtigſter König Allergnädigſter König und Herr!
Von dem Corps der ſchleswigholſteiniſchen Praälaten und Ritterſchaft
als Deputirte entſendet, kommen wir, die Huldigungen unſerer Genoſ
ſenſchaft zu Eurer Königlichen Majeſtät Füßen niederzulegen. Nach
langer ſchwerbewegter Zeit hat das verfloſſene Jahr eine ſiegreiche Krieg
führung ohne Gleichen hat Hoffnungen gebracht, wie wir ſie niemals
ſchöner haben aufgehen ſehen. Wir danken aus tiefſter demüthigſter
Seele dem Gott der Heerſchaaren, der Euer Majeſtät ſtegreiche Fahnen
geführt hat, für das Große, das er an uns Allen gethan hat! Möge
er das von Eurer Majeſtät begonnene Friedenswerk ſegnen und fördern!
Durch ſeine gnadenreiche Fügung treten wir heute zum erſten Male vor
unſeren Landesherrn, und ſtehen deshalb in tiefer Bewegung an dieſer
Stelle. Der Augenblick iſt zu ergreifend, um das richtige Wort im
vollen Umfang zu finden. Das Corps der ſchleswigholſteiniſchen
Prälaten und Ritterſchaft bittet durch uns Euer Königliche Majeſtät
um Allerhöchſt Jhre landesväterliche Huld und Gnade für ſein geliebtes
Heimathland, mit dem es in Fleiſch und Blut verwachſen iſt, und als
deſſen lebendiger Beſtandtheil jedes ſeiner Glieder ſich fühlt. Wir ſind
dankbar und glücklich, dieſe unſere theuerſten Jntereſſen in Euer Maje
ſtät milde Hand legen zu dürfen, wir ſind ſtolz, unter Euer Maje
ſtät Scepter dem großen Ganzen dem ruhmreichen Preußen, anzuge
hören, wir fühlen uns hoch und freudig gehoben durch die Ausſtcht,
der Segnungen eines großen gemeinſamen Vaterlandes theilhaftig zu
werden. Euer Majeſtät werden an uns treue, gehorſame, an König
und Vaterland unverbrüchlich feſthaltende Unterthanen haben. Wir
glauben das mit Gottes Hülfe zuverſichtlich ſagen zu können, und es
würde uns hoch beglücken, wenn Euer Majeſtät dies Wort vertrauend
und gnädig aufzunehmen geruhten. Und ſomit faſſen wir Alles zuſam
men, indem wir noch einmal für uns und unſer Land Euer Majeſtät



zerdicke, die übliche Holzunterlage von 22 Zoll und dann eine Eiſenun

von dort Geld zu ſeinen Manipulationen und wird auch von dem

Huld und Gnade in tiefſter Ehrfurcht erbitten. Der König antwor
tete in ſehr freundlicher Weiſe.

Die Eröffnung der diesjährigen Seſſion des Landes-Oekono
mie-Collegiums iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg. erfahren auf den
4. Februar feſtgeſetzt.

Auf Anordnung der General Jnſpection der Artillerie ſollen dieje
nigen SecondeLieutenants der Waffe, welche während der Dauer des
letzten Feldzuges wegen beſonderer Auszeichnung vor dem Feinde aus
dem Unteroffizierſtande zu ihrer Charge befördert wurden einem
einjährigen Curſus auf der vereinigten Artillerie und Jngenieurſchule
beiwohnen.

Eine große Anzahl ehemaliger einjähriger Freiwilligen jüdiſcher
Religion, welche in ihrem Reſerveverhältniß einen hervorragenden An
theil am Kriege von 1866 nahmen, ſind jetzt nachträglich zu Seconde
Lieutenants bei der Landwehr ernannt worden.

Es war hier der anomale Fall eingetreten, daß ſieben von der
Stadtverordnetenverſammlung gewählte Stadträthe in allen Jnſtan
zen nicht beſtätigt worden ſind, ſo daß, da die Nichtbeſtätigung ſich
wiederholt hatte, die Staatsregierung eine gleiche Anzahl commiſſariſcher
unbeſoldeter Stadträthe ernannte. Kürzlich haben die Stadtverordneten
Neuwahlen getroffen deren regierungsſeitige Beſtätigung der „Elberf.
Ztg.“ zufolge nunmehr in Ausſicht iſt. Unter den gewählten und der
Beſtätigung gewärtigen Candidaten befinden ſich auch die beiden Abge
ordneten v. Hennig und Reichenheim. Sobald die Beſtätigung einge
troffen iſt, werden die neuen Stadträthe in ihr Amt eingeführt und
die commiſſariſchen Stadträthe ſcheiden ohne weiteres aus.

Graf Stolberg iſt, wie die „Kreuzztg.“ meldet, in ſeiner Eigen
ſchaft als zweiter Ober Jägermeiſter in Hannover geweſen und hat in
den dortigen Hofjagdrevieren die nöthigen Jagden abgehalten. Da die
früheren hannoverſchen Hofjagd Beamten ihre Mitwirkung verweigert
haben, ſo ſind dabei die Staatsforſtbeamten zugezogen.

Nach einer dem wiener „N. Fr. Bl.“ zugekommenen Privatmit
theilung aus London hat die preußiſche Regierung das von der
türkiſchen Regierung daſelbſt beſtellte Panzerſchiff „Fered“ für fünfmal
hunderttauſend Pfund Sterling angekauft. Das Schiff hat 8 Zoll Pan

terlage von 2 Zoll, alſo eine Eiſendicke von 10 Zoll. Die Armirung
beſteht aus 32 Dreihundertpfündern, wovon 4 Stück in Thürmen, die
17 bis 18 Fuß über Waſſer ſind, ſich befinden. Die Batteriehöhe iſt
1 Fuß. Es iſt das größte Panzerſchiff der Welt.

Die „Niobe“ iſt am 2. v. M. in Porto Grande auf St. Vincent
(Kap Verdiſche Jnſeln) angekommen. S

Hannover, d. 6. Januar. Etwa 300 Offiziere, beinahe die
Hälfte der vorhandenen ſollen bis geſtern zum Eintritt in den Dienſt
ſich gemeldet haben. Da die geſtellte Friſt noch 10 Tage läuft, ſo iſt
zu erwarten, daß die Mehrzahl der übrigen dem Beiſpiel folgen wird.

Hannover, d. 6. Januar. Ueber die traurige Lage der ſoge
nannten Legion Georgs in London, d. h. jener Militärpflichtigen,
welche durch Vorſpiegelungen zur Flucht dahin verleitet worden ſind,
brachte, wie ſchon erwähnt, neulich der in London erſcheinende „Her
mann“ eine ergreifende Schilderung. Wie die „Neue Hann. Ztg.
jetzt aus ſicherer Quelle meldet, hat das preußiſche Miniſterium des
Auswärtigen den königlichen Botſchafter in London zur umfaſſenden
Unterſtützung der Verführten ermächtigt, und hat Letzterer Allen die
zurtickkehren wollen, die erforderlichen Mittel gewährt. Es erwartet
dieſelben in der Heimath keine harte Strafe, vielmehr iſt ihre Begna
digung in Ausſicht genommen. Daſſelbe Blatt meldet, daß darauf hin
bereits eine beträchtliche Anzahl der Betreffenden wieder in der Heimath
eingetroffen iſt. Die Verführer, deren man habhaft geworden wird
man ſtreng beſtrafen. Als Hauptwerber wird der ehemalige hannover
ſche Lieutenant v. Scriba genannt; nach der „Neuen Hann. Ztg.
ſteht derſelbe mit dem Hofe von Hietzing in regem Verkehr, empfängt

Grafen Blome in London protegirt.
Frankfurt a. M., d. 6. Januar. Am Sonntage erhielt Joh.

Ronge durch das hieſige Polizeiamt aus Saarbrücken die Nachricht,
daß die Amneſtie auf ihn keine Anwendung finde und daß er die über
ihn verhängte Gefängnißſtrafe wegen der Rede über die päpſtliche En
cyclica anzutreten und die Gerichtskoſten zu tragen habe. Die Rede iſt
im Druck erſchienen. Sie behandelt mehr das Weſen einer von Rom
unabhängigen Deutſchen Kirche, als die Lehren der katholiſchen Kirche

Wiesbaden, d. 6. Januar. Während in dem übrigen Lande
Naſſau die Vereidigung der beurlaubten und entlaſſenen Soldaten
in größter Ruhe und Ordnung vor ſich gegangen iſt, hat dieſer Akt in
Hadamar zu Exceſſen geführt. Der größere Theil der Soldaten er
ſchien in betrunkenem Zuſtande, ſtieß Verwünſchungen gegen den König
und Bismarck aus, brachte Hochs auf den Herzog Adolf und verwei
gerte die Leiſtung des Fahneneides, von welcher natürlich, ſchon um des
Zuſtandes willen, worin ſich die Leute befanden, für dieſen Augenblick
abgeſtanden wurde. Das Weitere wird nachfolgen. Der Fall iſt um
ſo bedauerlicher, als unſere bei der Fahne befindlichen Soldaten ſich bei
ihren Officieren bereits den Ruf anſtelliger, intelligenter und williger
Leute erworben haben.

Mainz, d. 7. Januar. Die Wehrmänner des 32. Infanterie
Regiments ſind heute in die Heimath entlaſſen und einer der Rädels-
führer, der zum Tode verurtheilt war, zu längerer Feſtungshaft begna-
digt worden.

Flensburg. Die hier erſcheinende „Nord. Ztg. äußert ſich über
die bereits mitgetheilte Anſprache des Prinzen von Auguſten burg
Wenn der Prinz in ſeiner Proclamation an die SchleswigHolſteiner
aus Baden, d. 2. Januar, ſich dahin erklärt, daß er die Gewiſſen nicht
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beſchweren dürfe und die Huldigungsverpflichtung zurückgebe, ſo erwirbt
er ſich damit einen Antheil auf den Dank der Bevölkerung. Der
Werth dieſes Verdienſtes wird aber geſchmälert durch Angriffe auf Preu
ßen, durch Unwahrheiten und Sophismen über angebliche Gewaltthaten.
Liebt der Prinz, wie er doch betheuert, ſein Vaterland wirklich, dann
bleibt es unerklärlich, wie er das genannte Schriftſtück zur Agitation
gegen Preußen und zur Erregung von Unzufriedenheit benutzen konnte.

Koburg, d. 6. Januar. Geheimer Regierungsrath Samwer,
früher in Dienſten des Herzogs Friedrich von Auguſtenburg, wird jetzt
Chef der Fideicommißverwaltung des herzoglich KoburgGotha'ſchen Ge
ſammthauſes werden.
Meiningen, d. 6. Januar. Die Befürchtung, daß die Exiſtenz

eines Theils der Herzogthümer und Fürſtenthümer in Folge des Bei
tritts zum Norddeutſchen Bündniſſe ernſtlich bedroht ſei, tritt, ſchreibt
man der „L. Ztg.“, immer ſchärfer hervor. Jedenfalls wird bezweifelt,
daß unſer Herzogthum den erhöhten Militäraufwand aufzubringen im
Stande ſein werde. Bisher betrug der Militäretat etwa 140,000 Fl.
in Zukunft würde ſich derſelbe auf 700,000 Fl. erhöhen, die Koſten für
die Marine, Bundeszwecke c. nicht inbegriffen. Kaum eine dreifache
Erhöhung der Grund und Gewerbeſteuer dürfte genügen.

München, d. 6. Januar. Das heute erſchienene Regierungs
blatt enthält die Enthebung von der Pfordten's in folgender Form
Se. Majeſtät der König haben unterm 29. Dezember v. J. den wie
derholten Geſuchen des Königlichen Staatsraths im ordentlichen Dienſte
und Staatsminiſters des Königlichen Hauſes und des Aeußern, Frei
herrn Dr. Ludwig von der Pfordten, um Verſetzung in den zeitlichen
Ruheſtand in Anbetracht ſeiner Geſundheitsverhältniſſe vom 29. Dezem
ber v. Js. an, unter gleichzeitiger Einreihung deſſelben in die Zahl der
Staatsräthe im außerordentlichen Dienſte allergnädigſt ſtattzugeben, und
demſelben dabei die vollſte Anerkennung ſeiner ausgezeichneten Dienſt
leiſtungen, der von ihm bewährten reichen Fülle von Kenntniſſen und
Erfahrungen ſowie ſeiner Opferwilligkeit und der Sr. Majeſtät dem
König und dem Königlichen Hauſe bewieſenen Anhänglichkeit auszu
drücken geruht.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Wien, d. 5. Januar. Das Heeres-Ergänzungs- Geſetz

mit der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht iſt in den verſchiedenen
Bevölkerungsſchichten ſehr ungünſtig aufgenommen worden. Beſonderen
Anſtoß erregt es überdies in Ungarn, wo gerade die Frage, inwieweit
das Heeresweſen zu den gemeinſamen Angelegenheiten gerechnet werden
ſoll, einen Hauptpunkt der Ausgleichsverhandlungen bildet, und man
ſieht ſich durch die DOctroyirung dieſes Geſetzes weſentlich präjudicirt.
Das Geſetz iſt übrigens, wie man vernimmt, nur auf Andrängen des
Kriegsminiſters John und des Erzherzogs Albrecht publicirt worden
die übrigen Mitglieder des Miniſterraths waren gegen das Geſetz, eben
in Hinblick auf Ungarn, und ſie haben es wenigſtens durchgeſetzt, daß
die John ſchen Entwürfe zu einem Wehrgeſetz und Wehraufgebot vor
läufig nur als Entwürfe mit veröffentlicht worden ſind. Der Jnhalt
der Letzteren iſt übrigens faſt identiſch mit einer im Jahre 1861 von
einem K. Offizier anonym veröffentlichten und in Klauſenburg erſchie
nenen Broſchüre: „Die Reduction der Armee und die ausnahmsloſe
Wehrpflicht.“ Jn dem Budget für 1867 figurirt eine angebliche Er
ſparniß im Aufwand für die Armee im Betrage von 15,300,000 fl.
Jn Wahrheit aber findet keine Erſparniß ſtatt, ſondern das Militär
budget iſt größer als in den verfloſſenen Jahren. Man muß nur in
Anſchlag bringen daß Oeſterreich, ſo lange es zum Deutſchen Bund
gehörte, und Venedig beſaß, die Bundesbeſatzungen zu unterhalten,
Bundesmatrikularbeiträge zu leiſten, in Venedig ein ſehr ſtarkes Corps
zu erhalten und endlich die Jnſtandhaltung des Feſtungsvierecks zu be
ſtreiten hatte. Dieſe Koſten, welche die Summe der angeblichen jetzi
gen Erſparniſſe weit überſteigen, ſind in Wegfall gekommen der ge
ſammte Militäraufwand aber hat ſich keineswegs dem entſprechend redu
cirt, ſondern iſt thatſächlich geſtiegen! Auch die andern vom Finanz
Miniſter gerühmten Erſparniſſe ſind ſehr problematiſcher Natur. Zum
Theil ſtehen ſie erſt in ſo fern auf dem Papier, als viele Verwaltungs
reformen zur Zeit nur projectirt ſind. Der PenſionsEtat iſt von
10,690,000 fl. im Vorjahre auf 12,000,000 fl. geſtiegen; die Ausga
ben, welche bei den einzelnen Miniſterien dem Anſchein nach erſpart
worden finden ſich daher im PenſionsEtat wieder vereinigt. Das
Miniſterium des Aeußern fordert 100,000 fl. mehr, obſchon ſehr viele
Geſandtſchaften in Deutſchland und bei den vormaligen italieniſchen
Fürſten eingegangen. Die ſeit dem 1. Januar nun doch auf Herrn
v. Beuſt übergegangene Preßleitung fordert ebenfalls 20,000 fl. mehr,
welche, wie man ſagt, auf die Subvention eines großen hieſigen Blat
tes und auf das ſ. g. „Kreuzerblatt“, das geſetzwidrig ſtempelfreie „Wie
ner Journal“ kommen. Der Beſuch des Prinzen Humbert iſt
nunmehr officiell angemeldet. Das hieſige Landesgericht hat in einer
von Uhlich herausgegebenen Broſchüre Glaube und Vernunft das
Verbrechen der Religionsſtörung gefunden und die Broſchüre verboten.

Man telegraphirt aus Gratz vom 5. Januar: „Jn der heutigen
Verſammlung der ſteierſchen Abgeordneten wurde die Anſicht feſt
gehalten, daß der ſteierſche Landtag eine Wahl in den außer
ordentlichen Reichsrath nicht vornehmen könne. Zugleich
wurde von den Abgeordneten beſchloſſen, kein Mandat für dieſen
außerordentlichen Reichstag anzunehmen.“

Frankreich.
Paris d. 7. Januar. Der Widerruf, mit dem die „Patrie“

von Seiten des kaiſerlichen Cabinets bedacht worden und die Auslaſ
ſungen, welche dieſe Verläugnung eines ſo ſehr begünſtigten Blattes in
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den anderen halbamtlichen Blättern hervorgerufen hat, beſtätigen, daß
dem Kaiſer die allzu türkenfreundliche Haltung des Herrn v. Mouſtier
nicht mehr gefällt. Frankreich und es folgt in dieſer Beziehung dem
Beiſpiele Englands, wird vor der Hand zwar nicht von ſeiner zurück
haltenden Politik laſſen, aber es erklärt, daß die Türkei Zugeſtändniſſe
zu machen habe. Es iſt übrigens recht bezeichnend für die Lage, daß
das über die „Patrie“ verhängte Dementi auf Erſuchen des Grafen Bud
berg beſchloſſen worden iſt. Das neue MilitärProject iſt allmählich
ſo umgeſtaltet worden daß nichts davon übrig bleibt, als die Organi-
ſirung einer Militär Reſerve, und auch dieſe iſt auf dem Puncte, fallen
gelaſſen zu werden. Heute hat der Kaiſer ſich längere Zeit mit Herrn
Rouher, mit dem Grafen Walewski und mit dem Staatsraths Prä
ſidenten Vuitry unterhalten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Januar. Ueber eine große Reformdemonſtration,

die am 11. Februar dem erſten Montag nach Eröffnung des Parla
mentes, veranſtaltet werden ſoll, curſiren einige ſeltſame Angaben. Es
ſoll nämlich in Verbindung damit dem Unterhauſe ein Maſſenbeſuch
zur Abgabe von Petitionen zugedacht ſein. Jeder ReformAnhänger,
der ſich dazu veranlaßt fühlt, ſoll eine Petition für ſeine Perſon an
das Parlament richten, worin er um Maßregeln zur Einführung der
vielbeſprochenen Wahlreformen erſucht, und beſagte Petition in eigener
Perſon am Unterhauſe abgeben. Da nun vorausſichtlich viele Tauſende
derartige Petitionen einbringen würden, ſo ſollen bereits verſchiedene
Wege für die einzelnen Züge ſolcher Petenten et e e
ſein, um Verwirrung zu verhüten. Auf den Treppenſtufen der St. c treuStephans Kapelle r ſodann mehrere Parlaments Mitglieder der l Republik im e Nach dem Stagtsſtreiche Wigdy
extremen liberalen Partei bereit ſein, die Petitionen in Empfang zu Se n n er De apoleon du n war J dem Jahre 1852
nehmen und dem Hauſe vorzulegen, was eine lange Zeit in Anſpruch Wate e R x Das Zuchtpolizeigericht re r gegen die
nehmen würde, da beſtimmte Formen für die Einbringung von derglei n afe. de la Renaiſſance“ verhafteten, unter An lage der Theilnahme
chen Geſuchen vorgeſchrieben ſind und man erwartet, daß dieſelben aus ſie n r rn Geſellſchaft re ſein Urtheil. Sämmt
allen Gegenden des Landes in großer Anzahl zuſammenſtrömen werden. s b e wurden ſchuldig befunden und zu Gefängnißſtrafen
Obiges Gerücht trägt ſo ſehr den Stempel des Abenteuerlichen und Un on Pox a e Der Monſteur e e
wahrſcheinlichen an ſich, daß man es für einen Ausfluß der Antireformn des G arite, Mot rer e ten meldet die Ernennung
Partei halten darf. es Generals Montebello zum Senator und veröffentlicht eine De

Rußland und Polen peſche des Admirals Roze vom 17. November v. J., nach welcher der
e Stellung Rußlands ſent iſ hen Frage wird der Admiral, da der König von Korea den Vorſchlägen zu Unterhandlun

Se a et Hichriete e a u n ho reet gen gen keine Folge gegeben und andererſeits der Winter die Schifffahrt zu
Ziele für die nächſte Zeit geſteckt habe 1 eine Ablöſung Egyptens un ne des nen Paee o le r n en
ter der erblichen Herrſchaft des ViceKönigs, welcher nunmehr den Ti fvi g i n r Wanne hat. e z crip
tel Sultan von Egypten annehmen würde. 2) Befreiung der Jnſeln, Jeſchleſſen neue ſpaniſche Anleihe beginnen am e. und werden am

namentlich Kretas, Cyperns, Rhodus, Samos, Chio, Mitylene und Marſeille d. 7. Januar. Aus Algier vom 4. d. Morgens
Lemnos, nebſt den dazwiſchenliegenden kleinen Jnſeln. Es wäre ihnen wird ein neues Erdbeben gemeldet bei welchem jedoch Unglücksfalle
freizuſtellen, ſich zu einem ſelbſtſtändigen Staate zu konſtituiren oder nicht zu beklagen waren S
mit dem Königreiche Griechenland zu e eng e der Florenz, d. 7. Januar. Ein Bericht des Kriegsminiſters zahlte e e e ehe e e et gehe de Wege a machte
eines Herzogthums Bosnien mit der Herzegowina unter einem öſterrei London d g un Die engliſche Regierung hat der ameri
chiſchen Erzherzoge. 6) Unabhängigkeit Serbiens. Herſtellung eines aniſchen das Anerbieten gemacht die zwiſchen ihnen ſchwebenden Dif
bulgariſchen Staates unter einem ruſſiſchen Großfürſten, am paſſendſten ferenzpunkte einem Schiedsgerichte zuzuweiſen, vorausgeſetzt, daß eine

Die e e ſich auf die polniſche Angelegenheit. n h die re vorzulegenden Fragen erreichbar ſei. Jn
In Folge der letzten Ukaſe ſoll mit dem 13. Januar, dem ruſſiſchen e e n

Aus der Provinz Sachſen.Reujahrstage, Polen auch dem Namen nach ſeine Exiſtenz verlieren Jn
einer anderen Weltlage hätte dieſer Akt Rußlands eine große Bewegung Quedlinburg, d. 6, Jan. Die hieſigen Altliberalen haben

den Grafen Schwerin Putzar als Candidaten für den Reichstag aufhervorgerufen. Jetzt (ſo ſchreibt man der „Köln. Ztg. glaubt man
vorerſt nicht, daß es zu Proteſten der Mächte kommen werde, am we geſtellt, und es ſcheint, daß auch die Conſervativen der Wahl deſſelben

nicht abgeneigt ſind.nigſten zu gemeinſamen

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 8. Jan. Heute Mittags empfingen der Kaiſer und

die Kaiſerin eine zahlreiche Deputation des ungariſchen Landtages, welche
den Majeſtäten ihre Glückwünſche bei Gelegenheit des Jahreswechſels
darbrachte. Der Kaiſer erwiderte auf die Anſprache des Führers der
Deputation, er wünſche, daß das neue Jahr durch die Segnungen des
Friedens für die Verluſte des vorigen einige Entſchädigung gewähren,
und es dem wechſelſeitigen Vertrauen gelingen möge, die Wohlfahrt
und die conſtitutionelle Entwickelung auch in Ungarn auf ſichern Grund
lagen dauernd zu befeſtigen.

München, d. 8. Januar. Die Kammer-Seſſion wurde heute
eröffnet. Der Miniſter- Präſident Fürſt Hohenlohe und ſämmtliche
Miniſter waren zugegen. Die angekündigten Geſetzentwürfe betreffen
u. A. die Kriegs- Entſchädigung für die Provinzen die Gemeinde Ord
nung und die Gewerbe-Qrdnung. Auch wird ein außerordentlicher
Kredit für die HeeresReorganiſation gefordert Die Kammer der
Reichsräthe hält heute Sitzung.

Paris, d. 7. Januar. Marquis de Larochejaquelin iſt heute ge
ſtorben. (Einer der älteſten Franzöſiſchen Adelsfamilien angehörend,
wurde er 1815 als zehnjähriger Knabe zum Pair von, Frankreich erho
ben, zur Belohnung der Dienſte, welche ſeine Familie der Königlichen
Sache geleiſtet. Sein Vater war 1815 während der „hundert Tage“
bei einem Landungsverſuche an der Küſte von St. Gilles gegen Napo
leoniſche Truppen gefallen. Er ſelbſt wurde im Jahre 1848 der legiti
miſtiſchen Sache, welcher er ſchon früher durch Hinneigung zum Prin
cipe der Volksſouveränetät mehrfach ſich entfremdet hatte, untreu, indem

Hekannkmachungen.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des

Kaufmann Guſtav Gramm ſollen mehrere
auf dem gewöhnlichen Wege nicht einziehbare
Forderungen öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den und iſt zu dieſem Zwecke ein Termin

auf den 17. Januar 1867
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 40, vor
dem Commiſſar des Concurſes anberaumt, zu
welchem hierdurch ſämmtliche Gläubiger, ſowie

a. No. 68 b von 19 Morgen 175 Quadrat
ruthen,

b. No. 820 von 25 Quadratruthen,
lon mir Garten.

c. No. 68 a von 3 Morg. 73 Quadratrth.,
abgeſchätzt zuſammen auf

26,098 11 u 10zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 10. April 1867
von Vormittags II Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1,
ſubhaſtirt werden.

Bekanntmachung.
Es ſoll das zum Nachlaſſe der Ehring

ſchen Eheleute gehörige Wohnhaus Nr. 34 in
Elben, nebſt Garten und 1 Morgen Acker,
welches nach Abzug der Abgaben zu 729
taxirt worden iſt, und 3 Morgen 10 Ruthen
Acker Elbener Flur am „Kirchberge“, raxirt

360 aufden 12. Februar 1867
von Vorm. I1 Uhr ab bis 1 Uhr Mitt.
an hieſiger Gerichtsſtelle in freiwilliger Subha
ſtation verkauft werden.

Gerbſtedt, den 21. December 1866.

Pavil

bietungsluſtige Käufer vorgeladen werden.
Ein Verzeichniß der zu verkaufenden Forde

rungen liegt in unſerer Regiſtratur aus; die
etwa vorhandenen Beweismittel über dieſelben
ſind beim Maſſenverwalter Herrn Kaufmann
Fr. Herm. Keil einzuſehen

Halle, den 28. December 1866.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Delitzſch

Das der verwittweten Frau Dr. Nie
meyer gehörige, im Hypothekenbuche von
Brehna sub No. 168 eingetragene, bei Brehna
velegene Etabliſſement Aſyl Carlsfeld, in
welchem eine Privat Jrren Heilanſtalt mit Er
folg betrieben wird, mit Pertinenz und folgenden
Separationsplänen:

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Ge
richte anzumelden.

Bekanntmachung.
Das den minorennen Geſchwiſtern Wort

gehörige, unter Nr. 137 des Hypothekenbuchs
von Zörbig eingetragene, am Rathsrittergut
gelegene Hausgrundſtück nebſt Zubehör, taxirt
auf 589 Thlr. 15 Sgr. ſoll

am 7. Februar 1867 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen
Subhaſtation verkauft werden.

Taxe und Bedingungen ſind in unſerm Büreau
einzuſehen.

Zörbig, d. 19. December 1866.
Königl. Kreis Gerichts-Commiſſßſon.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Zwei geübte Modiſtinnen finden ſofort oder

Mitte Februar Engagement bei
Johe. Deißnerx,

Putzhandlung in Cöthen, Buttermarkt Nr. 12
Ein junger Mann, welcher zu Oſtern 1867

ſeine Lehrzeit beendigt hätte, ſucht wegen eingetr.
Todesfalles baldigſt eine anderweite antſprechende

Stelle in Schnittgeſchäft oder auf einem Comp
toir. Gef. Offerten werden durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

LehrlingsGeſuch.
Für meine Material Wein, Ta

back S Cigarren-Handlung, verbun
den mit Agentur-Geſchäft, ſuche zu Oſtern
d. J. einen Lehrling mit guter Schulbildung

Bernburg. E. Nienecker.



gegen Worte fechtend, einem

und Halskrankheiten vorzüglich bewährt;

Die Geneſung Tauſender.
Nachdem wir jüngſt die in ihrer Art einzig und alkein daſtehenden Anerkennungsſchreiben und

Dankſagungen von 25 königl. Lazarethen, reſp. deren Chefärzten, aufgeführt haben fahren wir
nunmehr fort, dergleichen von Privatperſonen folgen zu laſſen und geben heute nachſtehendes
Schreiben vom 2. November 1866.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.
„Kraftlos verließ ich nach ſchwerer Krankheit die Heilanſtalt; leider auch troſtlos, da meine

Tochter nach vierfährigem Leiden gleichfalls alle ihre Lebenskräfte zugeſetzt hatte. Meine For
ſchungen nach Hilfe erhielten nur Eine Antwort, von Vielen ausgeſprochen Es giebt keine ſtär
kenderen Heilnahrungsmittel als die Johann Hoff ſchen Malzfabrikate, nämlich Malzextrakt-
Geſundheitsbier, Malzgeſundheitschokolade 2e., da faſt alle Aerzte dieſe Fabrikate
verordnen, und alle Leidende, denen durch eine gute Diät geholfen werden kann, die herrlichſten
Heilerfolge aus deren Genuß erzielen. Als bejahrter Mann glaubte ich bei meiner Schwäche für
mich wenig hoffen zu dürfen, aber ich machte wenigſtens die Probe. Zu meiner höchſten Freude
wirkten aber dieſe beiden höchſt köſtlichen Getränke mit ſo großer Kraft, daß ich in einigen Wo
chen wieder meine Amtsthätigkeit werde aufnehmen können. Ich fühle mich ſchon ganz kräftig
und ſo wohl, wid noch nie zuvor, und meine Tochter findet ebenfalls daß ihr dieſe Getränke
außerordentlich wohl thun und ſie ſtärken. Ich halte es für meine heilige Pflicht, dieſe herrlichen
Heilfabrikate, das MalzextraktGeſundheitsbier und die MalzGeſundheitschokolade, allen Lei
denden aufrichtigſt weiter zu empfehlen. (Erfolgt weitere Beſtellung.)

Schmitz. Schutzmann, Artillerieſtr. 7.
hieran nur eine kurze Bemerkung! Der Neid irrt, wenn er, mit Worten

großartigen preußiſchen Jnduſtriezweig ſchaden zu können vermeint.
Nicht Worte, nein, der innere Werth hat den Hoſf' ſchen Malzheilfabrikaten
einen Weltruf erworben. Jn dem ten Etabliſſement, Louiſenplatz 6, welcher die Mäl
zerei, Eiskellerei und Lagerräume für Gerſte und Malz umſchließt, deſſen Anlage ohne das Grund
ſtück gegen 50,000 Thaler gekoſtet, befindet ſich unter den Hunderten von Lagerfäſſern ein mäch
tig großes MalzextraktFaß, in welchem 24 Perſonen an einem Tiſche gemüthlich nebeneinander
ſpeiſen könnten das liegt nicht zum Staate im Keller, wie das große Heidelberger Weinfaß,
ſondern es füllt und leert ſich, um die Filialen in den Reſidenzſtädten Europas und viele tau
tend Niederlagsplätze in dieſein Welttheil zu befriedigen. Die Hoff ſchen Malzheilfabrikate, die
wegen ihrer beſonderen Bereitungsweiſe Niemand nachmachen kann, ſind ſo in der Welt bekannt,
genießen eine ſo ehrende Stellung und werden von Geſunden wie von Kranken mit ſolcher Vehe
menz begehrt, daß ihre Annoncen eher ein Zeichen zu großer Beſcheidenheit ſind. Aber während
die kauſend und abermal tauſend, aus allen Ständen zu immer weiterer Empfehlung eingehen
den Anerkennungen der Vorzüglichkeit der Johann Hoff' ſchen Fabrikate bei dem Fabrikanten
einen verzeihlichen Stolz hervorrufen, können ſie auch die Leidenden tröſten, und jeder Einſichts
volle wird anerkennen daß dieſes Ziel ein ehrenwerthes, für Manchen ein unbezahlbares iſt,
welches in dieſer Weiſe erreicht wird.

Dieſen Urtheilen ſchließt ſich das Dokument des Herrn Dr. Weinſchenk, des königlichen
Oberarztes des IJnvalidenhauſes zu Stolp, vom 6. November e. an Dieſer eben ſo berühmte,
wie durch ſeine ſehr weitverbreiteten glücklichen Kuren ausgezeichnete und beliebte Arzt, der die
Hoffiſchen Malzfabrikate vielfach ſeinen Patienten verordnet, ſpricht ſich über die letzteren folgen
dermaßen aus: „Der Malz Zucker und die Malzbonbons haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſt

das Chokoladenpulver habe ich ſowohl bei Säuglingen
denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, als auch bei älteren Kindern, welche an GekrösDrü
ſenSchwindſucht in ſchlechter Ernährung litten, mit vorzüglichem Erfolge angewendet; die Malz
Chokolade hat bei entkräfteten Perſonen namentlich bei mehreren alten Jnvaliden, welche durch
Brechdurchfall ſehr entkräftet waren, die Kräfte in unerwarteter Zeit vollkommen hergeſtellt.
(Weinſchenk, Königlicher Oberarzt).

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und
Hoff' ſchen Malzfabrikaten: MalzextraktGeſundheitsbier,
lade, Malz- Geſundheits Chokoladen- Pulver,

bons ee., halte ich ſtets Lager. eGeneral Depöt: P. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Nordhausen Herr G. Wehmegr.

BDeutscher Phönix
Verſicherungs- Geſellſchaft in Prankfurt a. N.

Grund Capital der Geſellſchaft 3,142,800 Thlr. Pr. Crt.

Reſerve Fonds e 99, 7 zDie Verſicherungs Geſellſchaft Deutscher Phönix bringt hiermit zur Anzeige,
daß ſie den Herrn Commiſſtonair Fr. Louis Richter zu ihrem Agenten für Landsberg
und Umgegend ernannt hat.

Frankfurt a. M., den 12. December 1866.
Der Verwaltungsrath. Der Director des „Heutschen Phönix

M. C. Freiherr von Rothſchild. Loewengard.
Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend erlaube ich mir hiermit die mir übertra

gene Agentur angelegentlichſt zu empfehlen.
Der „Dentsche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden zu äußerſt billigen

Präm ten alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände
Die Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen

attfinden.W Gebäude-Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police Bedingungen

den HypothekarGläubigern beſondern Schutz
Mroſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht,

auch iſt der Unterzeichnete gern bereit jede weitere Auskunft zu ertheilen.

Landsberg, im Januar 1867. Fr. Louis Richter,
Agent des „Deutschen Phönix

Weinen geehrten Kunden zeige ich hiermit an, daß ich mein Geſchäft von gr. Steinſtr. 64

nach Brüderſtraſte Nr. A ellegt habe.
Ich bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch im neuen Lokale erhalten zu wollen.

erme Bräderstr. 4,Chocoladen-, Conditoreiwaarem- Wabrikant,

Knüpfen wir

Königen anerkannten Johann
Malz- Geſundheit s-Choko

Bruſtmalz Zucker, Bruſtm alz Bonn

Lagerfäſſer für Brauereien
von geſpaltenem ungariſchen Holze, 15, 20, 25,
30 EimerFäſſer, auch kleine TransportGefäße
ſind zu verkaufen bei W. Wurmſtich, Bött-
chermeiſter, Landwehrſtraße 16.

In meinem Hauſe Markt Nr. 21 iſt ein La
den nebſt Zubehör von heute ab zu vermiethen
und ſogleich zu beziehen. Pintus.
Zu vermiethen zum 1. April eine herrſchaft

liche Wohnung, beſt. in 6 heizb. Zimmern, 2
Kammern und Zubehör

vor dem Kirchthor Nr. 3.
Eine nahrhafte Mühle ſuche zu pachten.

F- Schiller in Erfurt.
Ein Rittergut bei Meiningen, 600

Acker, iſt für 60;000 zu kaufen.
F. Schiller in Erfurt.

Ein altes renommirtes Materialgeſchäft
in einer Landſtadt ſoll für 5000 verkauft
werden 5000 jährlicher Umſatz und noch
200 Miethsertrag neben dem Geſchäft

F. Schiller in Erfurt.

Friſchen ruſſiſchen Caviar,
Felten geräuch. Weſerlachs,
Friſche Holſteiner Auſtern,
Friſche engliſche Auſtern,
Große Rügenw. Gänſebrüſte,
Beſte Waltershäuſer Cerve-

latwurſt u. Göttinger Gänſe-
leber-Trüffelwurſt.

Friſchen Pariſer Blumenkohl
empfing und empfiehlt

raumes
CLanzlers patentiärter Le-h dercement, welcher das Schudwerk
O waſſerdicht macht, dabei weich erhält und
die Haltbarkeit mehr als verdoppelt, iſt
nur allein ächt zu haben bei Herrmann
e Reinicke, gr. Ulrichsſtr. 10.

Schach- COlub
Donnerstag den 10. d. Mts. Anfang des
Waurmiers,. Der Vorſtand.

Mäller's Belle vue
Donnerstag den 10. d. Mts. Grosses

Concert v. d. Bredſchneiderſchen Ka
pelle. Zur Aufführung kommt u. A. Finale
aus „Macbeth“ v. Chelard. Rrr: „Ein an
der Bild v. Conradi. Präludium von S.
Bach. Soloſatz f. Violine. Variationen über
„„Lott iſt todt v. Reinbold.
Anf. Abends 7 Uhr. Entree a Perſon 2

C. Bredſchneider.

Engliſchen Unterricht ertheilt
Dr. Julius Haring, Gottesackergaſſe 10

Sprechſtunde Vorm. 10 11 Uhr.

Freie Gemeinde in Halle.
Donnerstag den 10. d. M. Abends 72 Uhr

im Saale des Hrn. Landmann, gr. Brau
hausgaſſe Nr. 9, Vortrag vom Prediger
Czerski aus Schneidemühl.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Louise Hausknecht,.
Munlüms Spott

VerlobteThee -Mamncdlamg, Rossbach a. Altenburg a/8.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

e e e e e.



dal
Halliſchen Zeitung

Donnerstag den 19. Januar n
3

W h Die Ninderpeſt in Holland und in Nheinpreußen.

Die Nachricht, daß die 9 Rinderpeſt von Holland aus auch in dieRheinprovinz eingebrochen ſei, hatte den Halliſchen weigern der
RübenZuckerfabrikanten veranlaßt, dieſe Peſt ſtfrage auf ſein Programmfür die erſte diesfährige Verſammlung am 3. Januar aufzunehmen.

Heute bringt der Landw irthſchaftliche Anzeiger der B. u. H. Zeitung
vom 6. Januar einen Auszug aus dem Bericht des holländiſchen Mi
niſters des Jnnern an den König über die Verheerungen, welche die
Rinderpeſt über die Niederlande gebracht, ſetzt n Bemer
kungen hinzu und ſchließt e einem Rundſchr eiben, das der Präſident
des landw. Vereins für Rheinpreußen am 27. Dec. erlaſſen hat. Dieſtarke Viehhaltung und d v eren übergroßer wirthſchaftlicher Einfluß wird

das Intereſſe rechtfertigen, welches uns beſtimmt, den fraglichen Auf
ſatz im folgenden unverkürzt h

Jm Anſchluß an den uhterm 23. Jannar 1866 von ſeinem
Rinderpeſt an d den Keonig erſtatteten Bericht hat er e Miniſter Heemskerk unterm 3.
December 1866 über der weiteren Verlauf und jetzigen St der verheerenden
Krankheit berichtet und wird es für die Landwirthe der Nac hba zrlander von Hohem
Intereſſe ſein die verderblichen Folgen zu großer ne auf Einze! rech e
in ihrer Wirkung auf das Landwirthſchaftsgewerbe in dieſem Falle kennen zu lernetBekanntlich e ſchon im Sommer 1865 die Rinderpeſt in Sudholland a

hatte ſich von da in die Provinz Utr recht verbreitet und drohte das ganze ſtark viehzüchtende Holland zu übergtehen. Der erſte Bericht des Miniſter s des Innern vom
23. Januar 1866 (hloß nit den nachſtehend zuerſt verzeichneten Erkrankungs; hlen:

dholland Utrecht Nordholland

St. 299 St. St.ausführliche n Wochenuberſicht des Bericht

Vorgange r uber die

Vom 5. his zum 13. Januar

Wir laſſen derſelben aus der diejenigen Wochen ghlen folgen wele hen den Wechſel im Stande der Kra am
Klarſten nachweiſen

Vom 4. bis n 10. Februar 1899 St. 321 St.
Vom 11. februgr St. 288 St. 225Vom 25. 3. März St. 195 St. 179 St.Vom 1. St. 278 St. 71 St.Vom 29. 9 St. 135 St. 44 St.Vom 27. 5 St. 107 St. 53 St.Vom 1. St. 190 St. 22 St.Vom 29. J 7 St. 348 St. 24 St.Vom 2. St. 1082 St. 86 St.Vom 30. b i S. 1149 St. 75 St.Vom 28. Oetober bis 3. Rovemb 4 St. 898 St. 51 St.
Vom 11. bis zum 17. November 9 St. 968 St. 118 St.
Vom 18. bis zum 24 November St. 2037 St. 214 St.

W s December 1865 unterNachdem die Seuche in der 23.dem Einftuß der Aufſt allung des Ri
den in jener Woche in SüdhoſlandSt. be fal llen) fiel di Zahl d

3. bis 9. Juni 1866, in l
Nord bolland 72 St. erkrankten.
mes Steigen der Erkrankungsfä
von Mitte R Zovember 1866 ab
lichſten Weiſe ſo daß die letzte
falle aufweiſt.

erreicht hatte, (es wurin t 311 St. in Pordholland
ißig bis zu der Woche vom
St., in Utrecht 86 St. inVon dieſem Zeitynnkte an trat wieder ein langſa

lle ein und wiederuin mit dem Aufſtallen des Viehs
wuchs die Zahl der Erkrankungen in der bedroh
oben verzeichnete Wochenliſte 3257 Erkrankungs

en 163
S

Es waren zu dieſem letzten Zeityunkte in den drei Provinzen von der Rinderpeſt
befallen an derſelben getödtet hergeſtellt

geſtorben

Stück Stück Stück Stück
Jn Suüdholland 63,648 26,715 13,756 23,040
In Utrecht 23 W 12,235 2218 8289Jn Nordholland 645 1486 761Summa 90 39,595 17,460 32,090An dem Tage der Be richterſtattung war von 1403 Fall en ver Verlauf der

Krankheit noch Unentſchied en. Zieht man dieſe Zahl und die Anzahl des getödteten
Viehs von der C eſammtzahl der Erkrankungen gab ſo ſind von den 71,606 Stück
Rindvieh, bei denen die Krankheit ihren Verlauf gehabt hat, 55,2 o geſtorben.

Der Bezirk, in dem die Krankheit eonſtant ſich eingeniſtet hat ſich zwar nicht
erheblich aber dennoch ſo viel güsgedehnt daß eine Veranderung der doppelten
Krankheitsdemgregtionslinte amtlich angeordnet werden mußte. Dieſe Veranderung
erfolgte am 21. September 1866 und bezweckt vamentlich den Schutz Gelderlands
und des öſtlichen Theils der Provinz ntrecht. In den verſchiedenen Ausbreitungs
zeiten der Krankheit hauſen dieſelbe

am 18. Jannar 1866 in 89 Gemeinden
am 9. Juni 1866 in 26
am 24. Povember 1866 in 136

ſie hat ſich mithin in den letzten Wochen der Winteraufſtallung des Rindviehs ganz
erhebt weiter verbreitet.

In Betreff der Maßregeln gegen die weitere Verbreitung der Seuche heißt es
dann In dem Berichte weiter

Nachdem mein Amtsvorganger im Frühjahre durch den Dräng der Verhältniſſe
ſich gezwungen geſehen dem Landmann zu geſtatten ſich mit neuem Vieh aus den
von der Krankheit freien Gegenden zu verſehen gewann er die Ueberzeugung daß
die Sbdtung des von der Krankheit befallenen Viehs zur Vernichtung des Anſte
Fungsſtoffes erforderlich ſei und daß die durchgreife nde Anwendung dieſes Mittels
Platz greifen müſſe wenn die Krankheit ins uiedrige Stufe der Ausbreitung er
reicht habe. Dies war und iſt auch noch meine Ueberzeugung.Um dieſen Zweck zu erreichen erwies ſich das Exproprigtionsgeſetz als unzurei
chend, da die Eerrorrlirung mit zu vielen Hermalteſten verbunden iſt n da bei

2 isführung des Geſetzes zu viel von dem Gutbefinden der Coll egien der Burgermei
ſter und der ſonſtigen r sobrigkekten und ſelbſt der deyutirten Slaaten gbhangt.
Es war deshalb die Erlaſſ ig s beſonders ſtrengen Geſetzes nöthig d das der Re
gierung die Macht gab, um mit der nöthigen Se chnelligkeit handeln zu können.

Das Wüthen der Cholergepidemte auch in der Reſidenz verhinderte den zeitige
ren Zuſammentritt der Generdlſtggten und ſo konnte dieſes ſtrenge n geltende
Geſetz erſt am 15. Se eptember vom Koö nige vollzogen werden. Um auch ohne daſſelbe
ſchon früher energiſch vorgehen zu konnen, forderte der Miniſter ſchon im Monat
Juni die provinzial en und localen Obrigkeiten zur fre iwilligen Mitwirkung bei der

Hleichfd örmigen Anwendung des Expropri itionsgeſetzes guf ſte wurde e von einer
gewiſſen Anzahl von Loealobrigkeiten verweigert und ſo iſt dadurch der günſtigeZeitpunkt zur Unterdrückung der derpeſt für den érfloſſene n Sohne verloren

gegangen. Dennoch wurde außerhalb der durch Militär beſetzten Demaregti ionslinie
hs energiſch Lorgegangen undmit der Todtung des erkrankten oder ve t

etgeſetzt, ſie iſt mit gi ünſt igemwird d h Maßregel eintretenden Falls noe
Erfolg belohnt. Jnnerhalb der J g regtions de am Rande derſelben in den
von der Krankheit heimgeſuchten Landſt ichen Södtung angefangen und zwar
langs der Nordſee, udrdlich vom Rhein in n gegen die Grenze von VNordhol
land hin und in Südholland ſüdlich von Heim hol ländiſchen Oſſel und in den Vyf
Heerenlanden. Anfangs hatte dieſe Maßregel ein Fallen der wöchentlichen Anzahl

der kranken Thiere zur en jedoch wollte die Unterdrucku nung des e eckun gsſt

allenthalben wo ſich die Krankheit von Peuem zeigte nicht gelt
angeſteckten Thiere ſtieg wieder erheblich und es ergab ſich deutli ch daß
reszeit zu weit vorgeruckt war Um jetzt an eine Vertilgung der Viehſen che
Todtung denken u können ſollten nicht Millionen ohne einen wahrſcheinli
folg geopfert werden ſo mußte ein gunſtigerer Zeitpunkt zur UnterdrückungKrankheit abgewartet werde n.
zFJnnerhalb der Demareations linie wurde des
Exproprigtion undſtellt, jedoch aſerhet dieſer Lir tie wie vben ſchon erwaähnt, da

Dabei wurde dieſe Demaregtions slinie der Art verlegt daß Suüdho
Maas und des Leck nicht langer innerhalb der Linie liegt.

Der Maßregel der Todtung außerhalb der Linie hat man bis jetzt
tung des Viehſtapels von dem größten Theil Nordhollands, Gelderlant
lands zu danken.

Die ſtrenge Ueb

der

ch dem 28. Novemb ber dieaneb

Soödtu ung des kranken und verdachtigen Viehs einſtweilen einge
n fortg zefahren.
land ſüdlich der

berwachung der Vorſchriften über die Anmeld:rung des kranken V ſehs das Begraben der Kadaver und die Rei nigung der

wird Krenge au ffrecht erhalten. S
Die Frage Was wird die Zukunft gebaren wird von dem Herrn Miniſter

ſehr h beantwortet
Der UÜnkerſeichnete heißt es Darf nicht wagen auf d J Frae gen eine Antwort a geben, vertraut jedoch, daß es nicht

aus der Erfahrung des Verga wachen die Hoffn t beſſere
erhalten und M duth h gefaßt wird um mit Beagck Zeiten un
einem guünſtigeren Zeitpunkt den Verſuch zur Unterdr en ung der Krankheit
derholen.

Die gegenwärtige Zunahme der Seuche iſt, als eine Folge der Aufſtallung des
Viehs zu betrachten Der gleiche nachtheilige Ei influß zeigte ſich 18 wahrend
einiger Wochen, ſchon im Januar e rte ſich die An zahl der
krankungen und ſteht das gleiche auch in dieſem Winter zu hoffen.
wir zweifeln in Holland daſſelbe Ergebniß du irch eonſequent durchge
priiren und Todten zu erreichen welches man im Fe als wöch
Stück Vieh angeſteckt wurden in Angriff nahm und wodurch manSommers der Krankheit faſt e geworden iſt.“

5 nurlichen Er
ſollten

Sxpro-
10,000

Es wird dann bemerkt, daß die Regierung, ſobald der günſtige Auvorhanden iſt, die zeitlich a hobene Maßregel innerhalb der e
fortſetzen werde.

Die Berichterſtattung
„„Staatseburant““ ver fentlicht. 2
keiten zur freiwilligen Mitwirkunbewegen ſind, wird in dem d s deutſchen V
bereiſte, um die Krankheit zu ſtudi in ſcharfeguch die freie eonſtitutionelle Staates ieſ
des Uebels, auffallender Weiſe mitb nachendlich Wſmnmengetreten, ein kraſtiges, Sennt in dem
geſetz geſchaffen und damit die eigenen Geſetze der Provinz zen u
ünzurechen waren erganzt, W bleibt für die ener ich Augeln die Laſſigkeit uld Sorgloſigke eit Linzelner Behörden die Unk z vie r Sach
verſtändigen Cin Holland ſoll ein Jeder für ein 5 G ulden Patent Thierarzt ſein
kknnen) vor allem aber der Fatalis mus, der Schickſalsgla u der Landleute, die
da feſt uberzeugt ſind, daß die Peſt eine ungbhwendbagre Strafe des Himmels ſei und
geduldig ertrggen werden müſſe außerordentlich hemmend.

Die Ninderpeſt iſt nur zu beſiegen und erfolgreich zu beſeitigen, wenn der Land
wirth ſelbſt feſt überzeugt iſt, daß die ſchlei nige Dodtu ig, die ſorgfältige Begrabung
der Kadaver und die umſichtigſte Reinigung aller von den kranken Thieren heruhr
ten Ge geuſtande und Raumlich keiten zur Ueberwi ndung des Uebels unbedingt erfor

derlich iſt. Dieſe Ueberzeugung wird ſich leider in Holland ſo raſch nicht Bahn
brechen die ſonſt zum Wohle des Landes weitreichenden Freiheiten des Einzelnen
wie der Gemeinden tre e der Aus führung energiſcher Maß ehe vöberall hemmend
entgegen und ſo mag der Miniſter wider Willen zu dem Entſel )luß gekommen ſein,mit der energiſchen S un erſt dann vorzugehen wenn der Hauptaufſchwung der
Krankheit nach dem 2 lufſtollen des Vieh erſt etwas mehr von ſeiner verderblich
Energie nachgelaſſen hat Ein ſolches Zögern mag inſofern richtig ſein als durch
die inzwiſchen in weit über hundert Gemeinden eingetretenen neuen Verluſte werth

vollen Viehs die Gemeindebehörden endlich mehr aus ihrer S chlafſhe it erwachen
und die Viehbeſitzer endlich zu der Erkenntniß kommen werden daß nur im ener
giſchſteh Einſchreiten Heil zu finden iſt aber wir müſſen doch geſte et daß dieſe
Art der Volkserziehung volks wirt hſchaftlich unrichtig be Be und nicht nach M
ſerem Geſchmack iſt. Keilich wird es für die Staatskaſſe billiger, wenn ſie zu eineZeit wie im Anfang Juni 1866, wo wöchentlich reichlich 400 St. erkrankten t
dem Döodten der Thiere vorgeht, als wie in jetziger Zeit, wo wöchentl ch vielleicht
3400 St erkranken- aber wie viele Thiere werden noch zu Grunde gehen e
dieſe geringe Zünſtigere Erkrankungsza hl wieder erreicht iſt, und wird ſie bei derräumlich wachſenden Ausdehnung des Krankheitsgebi 5 be rh zaupt im nachſten Som

wer wieder ſo weit herabſinken eben den enormen Vermögensverlt ken der Landwirthe Hollands mehrt ſich aber vie Gefahr des ſpateren Wiederausbruchs durch die

machſende Zahl der ungenügend des inſteirten Gehöfte. Uns ſcheint dieſes Zaudern
im Intereſſe des eigenen Landes unverantwortlich namentlich nach e güt ig
Erfahrungen über den günſtigen Erfolg energiſchen Vorgebens in den pr Skag
ten Huerklaelch und für die PRachbarlander ſehr gefährlich und wir m en daher
dringend wünſchen daß die Preſſe er Allem die bollaudiſche) die Sache in die
Hand nähme/ um Regierung und Landvolk zum gemeinſamen energiſchen Vorgehen
hinzudrangen.

Der Praſident des landwirthſe chaftlichen Vereins für Rheinpreußen Herr H.
v. Rath zu Lauersfort, macht ſeinen Collegen d. d. 27. December folgende Mit
thellung

Die Rinderpeſt iſt nun auch guf pret ißiſchem Gebiete gufgetreten. In voriger
Woche erkrankten ein einz nen nahe der hollandiſchen Grenze gelegenen Ge
hofte im Kreiſe Cleve ſt ein, dann 8 Stück des 17 Haupt haltenden Stalles.S Die hohen und höchſten Behdeden haben der Sache ſogleich die anerkennenswer
theſte Sorgfalt gewidmet; zun ſt un kerſuchte Herr RegierungsPräſident o. Kühl
wetter den Fall an Ort und Stelle dann ſandte der S Miniſter fur die land
wirthſchaftlichen Angelege nheiten den Herrn Geh. Ober Reg. Rath Oppermann in
Begleitung eines die Ser k der Thierarz neiſchule hierher
welche ebenfalls das Factum daß es die Rinder
peſt iſt, ſteht l e rſuchung des Falles hat aber auchezeigt daß ubergus große iſt. Jm betreffendenSt war ſeit h a worden e onaten kein Stück
verkauft und kein Hand Pur ein Sag e bner d
Hofes, der auch mi

in e

in dem

r s Ortsobrigr ipfu ebels oft ſchi der Holland
Hat n

dem Viele e en Der in demw en nenden Familie hinüber, undor eete

ren ſammtlichen
Abſperrung des Ge

natürlich ſofort n
iöthigen Maß eAſhlen, ſowie

ſt kes und dewohner, Des hfeekion e.
fen. Fales und des We ar h der Seuche in Hollandwurde in der Regierung zu Di dazu anberaumten ung,

die Ergreifung der allerener
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lig überein, daß die großte Strenge und



nders, als nach meinen Forſchungen zur Kenntniß der Sache im Oſten unſeres
Staates im Allgemeinen, wie jetzt hier im Speciellen völlig damit übereinzuſtimmen,
daß nur die großte Energie unſere Provinz vor einer Calamitat, deren
Grenzen nicht zu ermeſſen ſind, retten kann. Jch bitte daher ſämmtliche
Herren LokalAbtheilungsDireetoren wohl zu bedenken daß dieſer erſte Fall v
weiten faſt unerklarlichen Umwegen durch Menſchen eingeſchleppt zu ſein ſcheint, be
dem großen und raſchen Verkehr im Innern der Provinz alſo nicht allein die Grenz
kreiſe in Gefahr ſind. Jch bitte ferner die Herren Eollegen den ſehr bald erſchei
nenden Verordnungen der Behörden vollſte Aufmerkſamkeit ſchenten und Jhrerſeits
dieſelben mit allen dem Vereine zu Gebote ſtehenden Mitteln unterſtützen zu wollen.
Die bedeutender bedrohten Grenz Abtheilungen haben bereits manche glücklich wir
kende Vorkehrungen fur ihre Bezirke getroffen und irre ich ſicher nicht wenn ich
hiermit es gusſpreche, daß dieſelben gerne jeder der mehr im Innern liegenden Ab
theilungen ihren Rath ertheilen werden.

Vermiſchtes.
Jm verfloſſenen Jahre ſind folgende Veränderungen in den

europäiſchen Fürſtengeſchlechtern vorgekommen: e
Verſtorben ſind 16 Mitglieder derſelben und zwar 8 mannlichen Geſchlechtes:

der regierende Landgraf Ferdinand von HeſſenHomburg Jnfant Dom Miguel von
Portuggl (Großoheim des Königs) Prinz Otto von Jtalten (Sohn des Königs),
Prinz Louis Philiyy von Conde (Sohn des Herzogs von Aumgle, 21 Jahr alt
Prinz Anton von HohenzollernSigmaringen (25 Jahr alt), Prinz Heinrich Ail.
Reuß j. L. Prinz Sigismund von Preußen (Sohn des Kronprinzen erſt 2 Jahre
alt) und der jüngſte Sohn der Königin von Spanien Wochen alt); ferner 8
weiblichen Geſchlechtes 2 verwittweke, die Königin Marie Amalie der Franzoſen
Geb. Sieilken) und die Gräfin Karoline von Waldeck (geb. Freiin Schilling v.
Canſtadt) 3 Lermählte, die Prinzeſſin Louiſe von HolſteinSonderburgAuguſtenburg(Gemahlin des Furſten Michgel Vlangali Handjert) Prinzeſſin Sophie von Liech

kenſtein (Gemahlin des Prinzen Friedrich geb. Löwe) und Frau von Frankenberg,
morganatiſche Gemahlin des Prinzen Karl von Baiern (geb. Schöller); 3 unverhei
rathete: Prinzeſſin Philippine von ReußSchleiz (Schweſter des regierenden Furſten,
85 Jahre alt), Prinzeſſin Katharing von Oldenburg (20 Jahre alt) und Erzherzo
gin Eliſabeth von Oeſterreich Tochter des Erzherzogs Joſeyh, noch nicht 1 Jahr
alt). Von Cardinalen ſind 5 geſtorben Seitovszky, Exzbiſchof von Gran und Pri
mas von Ungarn Gouſſek, Erzbiſchof von Rheims Baluſſi Biſchof von Jmola,
Matteueei und Toſti. Geboren wurden diesmal nur 8 e und 5 Prinzeſſinnen,
wämlich: Söhne des Großſultans, der Königin von Spanten (ſeitdem wieder ver
ſtorben), des Infanten Sebaſtian von Spanien des Großfürſten Michgel von Ruß
land, der Herzöge von Montpenſter und Chartres des Prinzen Karl von Toseana
und des Prinzen Auguſt von SachſenCoburgGotha (Enkel des Kaiſers von Braſi
Uen); Töchter des Kronprinzen von Preußen des Prinzen Napoleon des e
Ludwig von Heſſen GDarmſtadt) des Erbprinzen Friedrich von HolſteinSonder
burgAuguſtenburg und des Prinzen Heinrich V. Reuß (j. L.). Vermahlungen
fanden nur 4 Staätt. Vermahlt wurden nämlich 1) der Großfürſt Thronfolger Ale
xander von Rußland mit Prinzeſſin Maria (Dagmar) von Danemark, Braut ſeines
verſtorbenen Bruders; 2) Prinz Chriſtian von HolſteinSonderburgAuguſtenburg mit
Prinzeſſin Helene von Großbritannien Sochter der Königin Victoria 3) Furſt
Franz von Teck, Sohn des Herzogs Alexander von Württemberg mit Prinzeſſin
Mary von Cambridge; Prinz Wilhelm von Hanau, Sohn des Kurfurſten von
Heſſen mit Prinzeſſin Eliſabeth von Schaumburg Lippe. Durch den Tod des Land
grafen von HeſſenHomburg und die in Folge des letzten Krieges verhangte Depoſ
ſedirung des Königs von Hannover des Kurfurſten von Heſſen und des Herzogs
von Paſſau iſt die Zahl der Souvergine auf 40 redueirt, nämlich 5 Kaiſer (ein
ſchließlich des Kaiſers von Mexfeo), den Großſultan, den Papſt, 10 Könige, 2 Kö
niginnen 6 Großherzöge 5 Herzöge, 10 e einſchließlich des von Monaco).
Der alteſte derſelben iſt der Fürſt Reuß j. L. (ReußSchleiz), über 77 Jahre alt
außer welchem noch 3 über 70 Jahre alt ſind namlich der Papſt der Fürſt von
SchwarzburgRudolſtadt und der Herzog von Anhalt; von den übrigen ſind 5 60
70 Jahre, T 50-—60 Jahre, 18 40--50 Jahre 7 30-40 Jahre 5 20—30 Jahre
alt. Der jüngſte iſt der noch unter Vormundſchaft ſtehende Furſt Reuß a. L. Das
durchſchnittliche Alter der Souveraine iſt 46 Jahr 20 Souverane haben daſſelbe
bereits überſchritten 24 Souveragine haben Söhne zu muthmaßlichen Nachfolgern,
1 (der Kaiſer von Braſilien) eine Tochter 8 dagegen einſchließlich der Könige von
Baiern Griechenland und Schweden) Brüder 3 einſchließlich des Großſultans)
gndere Seitenverwandte, wozu hoch 2 Souveraine (von Braunſchweig und Reuß
L.) kommen, nach deren Tode die Regierung auf eine andere bereits regierende Dy
naſtie übergehen würde ſe wie der Papſt und der Kaiſer von Mexico. Von den
hiernach vorhandenen 37 Erbprinzen und praſumtiven Nachfolgern, deren durchſchnitt
liches Alter 262 Jahre beträgt iſt der alteſte der von chwarzburgRudolſtadt,
682 Jahre alt die jüngſten ſind die Kron und Erbprinzen von Belgien, Portugal
und Waldeck, reſp. 722 und nicht ganz 2 Jahre alt. ſind dar
unter (abgeſehen von dem türkiſchen Dhronerben aber einſchließlich der Kronprin
zeſſin von Braſilien) 12, Lerwittwet 1 (der alteſte); Kinder haben 9. Von den
Gemahlinnen der Erbprinzen und Nachfolger iſt die aalteſte die des Prinzen Karl
von Heſſen Darmſtadt, die jüngſte die des Großfurſten Thronfolgers von Rußland
jene 51 dieſe wenig über 19 Jahre alt.

Am Neujfjahrstage erhielt ein Berliner Hauswirth in der Berg
ſtraße drei gleichlautende Briefe, die wenigen Worte enthaltend „Proſit
Neujahr! die herzlichſten Glückwünſche dazu, daß es Jhnen gelingen
möge, für ihre Wohnung ſolche Miether zu bekommen, die dumm und
im Stande ſind, die von Jhnen verlangte Miethe zu bezahlen; da wir
dies nicht konnten, ſind wir ſo gut geweſen, uns Jhnen beſtens zu
empfehlen. J. N. Wirklich ſind die drei betreffenden Wohnungen ſo
rein ausgeräumt, daß auch nicht ein Stückchen Eigenthum der Miether
dem Wirth als Schadloshaltung verblieben iſt. (Fr. Bl.)

Ein Privatbrief aus Drontheim vom Ende December 1866
ſagt. „Statt der ganz abnormen Witterung, wie ſie Deutſchland die
ſes Jahr gehabt, hatten wir in Norwegen den ſchönſten Sommer und
Herbſt, weshalb auch die Ernte ſehr reichlich geweſen was wir freilich
nach 3 Mißwachs, alſo Hungerjahren höchſt nöthig bedurften. Ende
November und Anfang December fiel auf einmal eine Maſſe Schnee,
welcher ein wenig ins Land hinein über 3 Ellen hoch lag, und gleich
darauf kam eine ſcharfe Kälte. Auf Dombaas an der Weſtſeite des
Dovreffelds zeigte der Thermometer nach Réaumur 25 Grad und auf
Toftemoen 2 Meilen ſüdlicher waren 34 Grad R. Kälte. Zwei Tage
nachher wurde es wieder milde, ſo
regnet und ſtürmt es nach Kräften.“

New York Eine ſehr fühlbare Lücke in der Welt Telegra
phie, die mangelnde Verbindung der Vereinigten Staaten von Nord
amerika, alſo auch Europa's, mit den weſtindiſchen Jnſeln, der Land
enge von Panama und dem ganzen Südamerika, ſoll durch eine neu
gegründete Geſellſchaft in New York, die Jnternational Ocean Telegraph
Company, welche eben ihren Proſpect veröffentlicht hat, ausgefüllt wer
den. Von der Südſpitze Florida's wird das erſte Kabel nach der Ha
vannah gelegt, und es folgen dann die Fortſetzungen von Cuba über

daß der Schnee ſchmolz und jetzt

andere AntillenJnſeln und nach Panama. Die Vereinigten Staaten
haben dem Unternehmen auf 14, der Staat Florida auf 20, die ſpani
ſche Regierung (für Cuba und Portorico) auf 40 Jahre, die Republik
Domingo auf noch unbeſtimmte Zeit Monopolrechte verliehen. Das
Capital der Geſellſchaft beträgt 1 Million Dollars in Actien zu 100
Dollars, und es ſind ſchon Kabel angeboten worden, für welche nur
im Falle des glücklichen Erfolges die Zahlung zu leiſten iſt.

Die Stadt Koburg im weſtlichen Canada wird gegenwärtig mit
einem neuen Gas, gewonnen aus Tannenholz, Knochen und vegetabili
ſchen und animaliſchen Ueberreſten, erleuchtet. Das neue Licht ſoll
äußerſt hell brennen und in dieſer Beziehung, ſowie, was die Billigkeit
anbetrifft, dem früher dort gebrauchten Kohlengas den Rang ablaufen.

Litterariſches.
Das De eemberheft 1866 von „Weſtermann's Jlluſtrirten Deutſchen

Monatsheften“ bringt die Fortſetzungen der novelliſtiſchen Beitrage „Die Thal
frau“, von Bernd von Guſeck und Hanschen Siebenſtern“!, von Adolf Glal
ſer, ſowie den Schluß der Abhandlung „Ueber den Spirituglismus und ſeine Be
kenner““, von Max. Perty. Letzterer laßt allerdings die ewig ungelöſten Fragen
nach dem Hereinrggen einer Geiſterwelt in die unſrige ebenfalls offen giebt aber
doch eine ſehr reichhaltige und unparteliſche Mittheilung über die neueſten Vor
ange auf dieſem unheimlichen Gebiete. Eine ſehr anziehende Biographie „Wil-el Heinſe's“ hat Hermann Hettner beigeſteuert. Beſonders leſenswerth iſt

die Schilderung welche Karl Schröder von Madrid giebt, ebenſo wie die Fort
ſetzung der amerikaniſchen Mittheilungen von Udo Brachvogel, welche diesmal
vorzugsweiſe das innere Leben New Hork's ſchildern. Kleinere Beiträge von
Poeggerath und Auguſt Vogel, eine archaologiſche Mittheilung von W.
Waldbruhl mit Jlluſtrationen literariſche Beſprechungen Notizen u. ſ. w.
ſchließen ſich an.

Das Janugrheft 1867 führt nicht nur viele der früheren bewahrten Mit
arbeiter dem Leſerkreiſe dieſer intereſſanten Zeitſchrift vor ſondern reiht jenen auch
einen neuen Namen erſten Ranges an. Es iſt der berühmte Chemiker Juſtus
von Liebig, welcher einen ſehr anziehenden Aufſatz über den „„Kaffee““ fur die
Monagtshefte geliefert, und damit dieſem Unternehmen eine nicht zu unter
ſchaätzende Auszeichnung hat zu Theil werden laſſen. Außer dieſem im beſten Sinne
populär gehaltenen ſehr intereſſanten Beitrage findet ſich ein Aufſatz von J. H.
von Madler „Zur Geſchichte der Fernröhre der ebenfalls ſehr bedeutend iſt.
Der Anfang einer Novelle „„Pierrot/“ von Otto Roquette, der Schluß der
Guſeck ſchen Novelle „Die Thalfrau und die Fortſetzung der Erzählung „„Hans
chen Stebenſtern““ von Adolf Glaſer bieten reichhaltigen Stoff zur Unterhal
tung. Auch ein ſinniges Gedicht von J. G. Fiſcher findet ſich in dieſem Hefte.
Ferner eine ausfuhrliche hiſtoriſche Arbeit von Sie gfried Kapper uber den
Prager Fenſterſturz“!, nach den eigenhandigen Aufzeichnungen Eines der dabei Be
theiligten. Dieſem Artikel ſind mehrere Portrats und Abbildungen von einzelnen
Abtheilungen des Hradſchin beigegeben. Hermann Hettner ſetzt ſeine „Bilder
gus der deutſchen Sturm und Drangveriöde!“ mit der Biographie des vielgenann
ten Nachahmers von Goethe, Reinhold Lenz“!, fort. Ethnographiſche Beitrage von
Schröder und Lichterfeld, kleinere Notizen, Literariſches und eine Fortſetzung
der von Udo Brachvogel begonnenen Schilderungen aus New-Vork vervollſtän
n das Heft welches auch in artiſtiſcher Hinſtcht durch ganz vorzügliche Holz
ſchnitte ausgezeichnet iſt.

Aus den telegranhiſchen Witterungsberichten.
Am 8. Januar.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur, Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Regum. n Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 334,6 6,1 S., ſ. ſtark. bedeckt.
Berlin 330,2 1,480., ſchwach. bez., vorh. Reg.S Torgau 328,5 17 8., maßig. bed., Reg., geſt.

Regen.
Haparanda (in

8 Schweden) 336,8 --17,9 NO., ſchwach. heiter.
Petersburg 339,9 8,8 S., ſchwach. bedeckt.

Viehmärkte.
Berlin d. 7. Januar. An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt zum

Verkauf angetrieben 1276 Stück Hornvieh. Fur den hieſigen Platz und Umgegend
zeigte ſich Begehr und auch zum Verſand nach Hamburg und England gingen eg.
200 Rinder, ſo daß der Markt von der Waare geraumt wurde für Primawaare
wurden 16-17 Thlr. 2. Qualität 14—15 Thlr. und 3. 10 11 Thlr. pr. 100
Pfund Fleiſchgewicht gewaährk. 3271 Stück Schweine fanden guch Käufer da ſich
mehr Bedarf herausſtellte als vorwöchentlich; feinſte Mecklenburger Wagre wurde
mit 16——17 Thlr. und ordinare mit 12 14 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt
1858 Stück Schafvieh. n e fette Waare erreichte heute beſſern Preis als
am letzten Markttage und blieben im Allgemeinen keine Beſtande; 50 Pfund der be
ſten Qualität galten 8 Thlr. und darüber 40 Pfund 6 Thlr. 640 Stück Kalber
erzielten heute zufriedenſtellende Preiſe.

Hamburg d. 7. Januar. Die Zutrift am heutigen Markt war ſehr reichlich
nämlich 1150 Stück Hornvieh; da zum Export für England faſt nichts gekauft
wurde, indem ſie nicht verſandt werden konnten hatten wir einen kragen Abſatz und
Preiſe ſtellten ſich dürchgaängig niedriger. Beſte fekke Waare iſt mit 10 48 Mrk.
Ert. pr. 100pfd. e mittel und ordinaäre Wagre von 40 30 Mrk. herunter.
Etwa 500 Stück blieben unverkauft. Hammel waren 1150 Stück am Markt we
nig Handel und blieben 570 Stück unverkauft.

Markktberichte.
Magdeburg, den 8. Januar. Weizen 82—80 pr. Scheffel 84 Roggen

Gerſte 419 pr. Scheffel 70 Hafer Kartoffelſpirikus
8000 Tralles loco ohne Faß 177

Berlin d. 8. Janugr.
80 weißbunt poln. 84

bez. Lieferung pr. Jan. 82 2bez. 80—82pfd. 57 ab Boden bez. 82 83yfd. 57 58 iſt 82
ez.Frühf. 57 56 bez. Mai Junt 57 56 57 bez. ein 57

r



r
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lich pr. Wſpl. nach und ſchließt der Markt ein wenig feſter, aber ruhig.
Effektive Waare lebhaft umgeſetzt, gekünd. 4000 Etur. Hafer disponibel unveran
dert Termine weſentlich niedriger. Rüböl wohl aus gleichen Urſachen wie Roggen
überwiegend offerirt und auf alle Sichten a. pr. Eentner billiger kaäuflich.
Effektive Wagre reichlich am Markt gekünd. 100 Etur. Spiritus ſchloß ſich in
der Tendenz den übrigen Artikeln an und unter dem Eindruck umfangreicher Reali
ſationen buüßten Preiſe nicht unweſentlich ein ſchließen jedoch etwas feſter

Seiten der Leipziger Produkten Börſe am Januar notirte Preiſe für
1 Zoll- Centner Oel für 1 Dresduer Scheffel Getreide mit parentheſirt beige
fügtem Preiſe für 1 Berliner Wisvpel dergleichen und für 100 Preuß. Quärt
Spiritus Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſiongire. Weizen 168
braun loco: 6 bz. Gd. (82 bz. 79-81 Gd. Roggen158 loco: 5 Gd. (60 Gd. Gerſte, 138 loco: 3 Gd.
48 Gd.) Hafer 98 loco: 25 Bf. (26 Bf.) Rapps, 148loco: 7 Bf. (88 Bf.) Rubdl, loco 12 Bf.; pr. Jan. Febr. 12
Bf.; pr. Febr. März 12 f. pr. April Mai i22 Bf. Leinöl, loco:
14 Bf. Mohnol loco: 24 Bf. Spiritus loco: 17 bz. pr. Jan.
171, Gd. pr. Febr. März 17 Gd.

Breslau, d. 8. Januar. Spiritus pr. 8000 Ct. Tralles 17—162, bez.
Weizen weißer 88— 101 gelber 88—99 Roggen 68 71 Gerſte
40 59 Hafer 30—34 eStettin, d. 8. Jan. Weizen 80*88 bez., Jan. 88 nominell Frühi. 90 bez.
Roggen 54— 56 bez. Jan. 56 Br. Frühj. 56 55 bez. Rubdl 12 Br., Jan.
11 G., April Mai 12 Br. Spiritus 16 Jan. 16, Br. Fruhj. 16 bez.

Br. 153 G.
93 Br. 92 G.
wetter.

Wetter.

wolle 35

S Fuß Zoll.

Hamburg, d. 8. Jan.

Amſterdam d. 8. Jan.

London d. 8. Januar.
Wechſeleours auf London in Gold 109

Aus NewYork vom 7.
Goldagio 34

Liverpool den 8. Januar. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz.
Middling Amerikaniſche 157,, middling Orlegns 15 fair Dhollerah 12
middling fagir Dhollerah 12, middling Dhollergh 11 Bengal 9, good fair Ben
gal 9 Oomrag 12 Pernam 16.

Offener Fluß.

unbur 8. Getreidemarkt im allgemeinen ruhig aber feſt. Wei
zen pr. Jan. Febr. 5400 Pfd. netto 156 Bancothaler Br. 155 G., pr. Fruhj. 154

Roggen pr. Jan. Febr. 5000 Pfd. Brutto 93 Br. 92 G. pr.
Hel loco 25 pr. Mai 26 pr. Oet. 27, ruhig

ruhj.
hau

Weizen und Roggen geſchaftslos. Fur Roggen flaue

Stimmung. eLondon d. 8. Jan. Engliſcher und fremder Weizen feſt gehalten 1 Schill.
hoher gefragt wenig Geſchaft. Hafer 6, Gerſte 1 Schill. höher. Schönes

d. Abends wird gemeldet:
Bonds 108, Baum

Unverandert.
vod

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 8. Januar Abends am Unterpegel
Fuß 6 Zoll am 9. Januar Morgens am Unterpegel 7 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 8. Januar am neuen Pegel
Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Januar 1 Elle 6 Zoll unter 0.

Berliner Fonds und Geld -Cours. Berliner Börſe vom 8. Januar 1867.

Fonds Courſe. Oiv. 3f. Brief. weldgf. Srief. Geld 1865. f. Brief. Geld. Rheiniſche III. Emiſſion 3f. Srtef. Geld. Mosk. Rjäſan 5 85 84Freiwillige Anleihe 4 98 Münſter Hammer 90 v. 1862 u. 1864 93 Riga Dünaburg 5 S
Staats Anleihe v. 185915. 103 103 VNiederſchl.eMärk.. 982 do. v. Staat gar. u Rfäſan Kozlow 4 82do. 1854, 1855, 1857 42 98 98 Niederſchl. Zweigb. 3 85 84 RheinNahe vom Staat Galiz. (Carl Ludw.) 576 75
do. von 1859 4 98 98 Nordb. Fr. Wilh. 4 82 81 garantirte (42 94 94 LembergCzernowitz 5 69 63do. von 1856 4 98 98 Oberſchl. Lit. A. Rhein Nahe II. Emiſſion 94 94
do. von 1864 4 98 98 en u n 3/2175 174 Rubrort Cref. Kreis
do. von 1850 u. 18524 89 89 Oberſchl. Lit. B. 11 3 155 1542 Gladbacher I. Serie 4 S nddo. von 1853 (4 89 89 Oppeln-Tarnow. 3 75 74 do. II. Se 83 Verl. He e en ne t
do von 1862 692 89 Rheiniſche 7 1i5 1141, do. m. Serieſ e en 104Staatsſchuſdſcheine S 8584 do. (Stamm) Pr. Sbhhleswig Holſteiniſcheſ ar 90 80 Shhieſ e e
Prämien Anleihe von Rhein Nahe 0 327 317 Stargard Poſen 4 e t Hvpott e T1855 à 100 3 122 21 Stargard Poſen 4/,4 95 94 do. II. Emiſſton ar n e e 4 n SHeſſ. Pr. Scheine s 40 527 52 Thüringer 132 131 do. III. Emiſſton 4 e de e e dKur u. Neumärkiſche Wilh. (EoſelOdb.) 2 64 53 Thüringer J. Sertie 90 o. Gew. Bk. (Schuſter) 9672
Schuldverſchreibungen 3 81 6831 do. (Stamm-) Pr. 4 76 do. II. Serie SOderDeichbauOblig. 4 97 97 do. do. do. s 83 do. III. Serie 4 89 809Berl. Stadt Oblig. 5 104 103 do. IV. Serie W 98 97 Induſtrie Aetten.d d e 3 829 98 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt e e 82 o War Hüttenwerk m 131

24 S r 7 46 8 Miner 37 SSchuldverſchreibung der e e e do. IV. Emiſſion 8425 Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 107 106:/,
Berl. Kaufmannſchafts [101 100 Deſſauer Cont. Gas 5 161 150Priorit.Oblig. Eiſenbahn Stamm Actten Fabr. für Holzw. (KeuPfandbriefe. AachenDüſſeld. I. Em. Dir haus) hKur u. Neumärkiſcheſg 79 78 do. II. Emiſſion 4 84 83 i865 n Pferdebahn 5 s8 67do. do. 4 887 88 do. III. Emiſſton 42 92 Amſterd. Rotterd 7 103, 1022 Berl. Omnibus-Geſf. 5 76 75
Oſtpreußiſche 3! e 737 e en Halig Carl d d85 t bar. 2 p 52 re I Berg. Märkiſche I. Ser. er on re v Ausländiſche Fonds.Pommerſche 79 7 do tie 97 WMeagd Leipze B. s 88 Zraunſchweiger Bank 88do. 89 887 d0. III. Serie v. Staa San Ludwigkh Bremer Bank 11132,Poſenſche 14 S te 3/, garantirt 3 771 77 Dit. A. G. s 4 129 128 Coburger Creditbank 82do. S do. do. Lit. B. 77 77 Mecklenburger 3 479 78 Darmſtädter Bank 4 81 680do. neue 88 88 do. J Serte 93 927 Deſtr. fr. Staatsb. 5 107 106 Deſſauer Credit 4 2Sächſiſche 289 88 do. V. Serie l 93 92 do ſüdl. Staats Deſſau Landesbank 489 88
Schleſiſchen S do. Düſſeld.eElbf. Pr. c bahn Lombard 75 104 Genfer Ereditbank 425do. t. e S do. do. II. Serie u Ruſſ. Eiſenbahn 5 79 78 Geraer Bank (4 104 103do. neue e. DortmundeSoeſt a 88 Weſthahn (Böhm. 60 59 Sothaer PrivatbankWeſtpreußiſche 76 76 do. II. Serkega 93 98 Warſchau Bromb Hannoverſche Bank 4 85 84

do. 85 85 ZerlinAnbalter 4 Warſchau Teresp Leipziger Kreditbankdo. neue 4 85 84 BerlinAnhalter 4 97 96 Warſchau Wien 8 612 607 Luxemburger Bank 75do. do. 93 98 e er Lit. B. 95 2 4 4 e et 4 uBerlin Hamburger 4 o e S orddeutſche Bank 4 1119 [1188Rentenbriefe. do. do. II. Emiſſion g 90 S e e on Oeſterreich. Credit 561 S
Kur u. Neumarkiſcheſg 90 8077. Berlin Potsdam Mag Oftpr. Sob. St. pr. s Roſtöcker Bank 4 1109
r 4902 90 deburger Lit. 4 88 Thüringiſche Bank 4 677 887 do. Lit. B. 4 889 Weimariſche Bank 4 94re o e do. Tit. 0. 872, Prioritäts Actien. Oeſterr. MetalRhen- v Weſtphaliſche VerlinStettiner 1. Ser. Belg. Obl. J. de l'Eſt 4 S do. Nationale Anleiheſs 53 52
Sachfiſche 491 90 do. II. Serie 4 85 de Somb. u. Meuſe 4 S do. Prämien Anleihe 57Schleftſche e 91 do. III. Serie 484 84 Deſtr. franz. Staatsbahn s 235 234 do. n. 100 Fl. Looſe 659 64hen S S IV. Serie I Südb. er 221 220 do. Looſe (1860) 5 65 64tagte garantirteſ a 96 95 o. do. 6Gproz. Bonds 6 S 87 Oeſterr. Looſe (1864) 391 381Meer en n 101 101 Breslau Schweidnitz do. do. neue pro 187516 85 84 do. SilberAnl. (1869) d
Hyp. Br. d. I. Pr. Hhp Gereee u S do. do. do. pro 187616 83 Jtalieniſche Anlethe 6 ba

9 8 1 1 öln 4 eun e rn s CölnMindener I. Emiſſ. a 96 Wechſelcours vom 8. Januar. Diskfz.
Hyp Acte Br. (Henckel) A. II. ſe 105 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 4 143 bz.
Pr. BankAnthellſcheine z 127 146 d e i 4 85 84 do. do. do. do. 2 Monat 4 14227, bz.Bank des Berl. K. V. 51 d r el Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 4 161 bz.
Danziger Privatbantk 112 der w. e ſt e do. do. do. do. 2 Monat 4 1507 bKönigsb. Privatbank l n e 32 London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 3 6. 219, bz.Magdeb. Hrivatbant e h ſonſa 82 83 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 3 so bz.Poſener Privatbant 909 MNagdeb. eHalberſtädter ar 969 955 Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 5 1767 bz.
Pomm. Ritterſch. Pr.B. H. S Ware u 24 23 do. do. do. do. 2 Monat 5 76 bz.h 68 J irs do. 100 Fl. rbein. 5 Ronat un 206.Eiſenbahn Actien. Ried. Mark. Act. I. Ser don 895/ r e d W Sentert 2 e 5

do. U. Ser. Frankfurt a/ M. do. do 100 Flr rhein. 2 Monat 31 50 22 6.Stamm Act. 1865. f. Brief. Geld do. Oblig. I. u. II. Ser. 4 90 892 Petersburg e do. 100 S. 3 Wochen 7 89 bz.
AachenMaſtrichter 0 35 34 do. do. III. Serte g. 8755 87 do. do. d. o. 3 Monat 7 77 b.Altona Kieler 10 1369, 135 do. do. a Serie an 98 Warſchau do. do. 90 do. 8 Tage s b.Bergiſch Mark. 9 151 150 Niederſchl. Zweigbahn 5 100 Zremen do. do. 100 4 Gold 8 Tage 4 1130 bz.
Berlin-Anhalter 13 2162 215 Dberſchlefiſche Lit. A. S
Berlin Hamburger 9 157 156 do. Lis. B. 3 S Gold und Papiergeld.Berlin Potsdam S do. Lit. C. 4 S 88 Fr. Bann mit R. 997 bz. Napoleonsd'or 11 bMagdeburger I6 209 208 do. Lit. D. 4 88 dv. ohne R. 995 bz Loutgdior 111 G.Berlin Stettiner s 136 1135 do. i. Z. 3 78 DOeſterr. B. V. 77 b do.Br. »Schw. 5retb. 9 1141 140 do. Lis. 93 Poln. Bankn. e Sovereigns
Brieg Neiſſe 5 1102 Rheiniſche 85 Ruſſ. Bankn. 81 bz. GSoldkronenCöln Mindener 17 144 143 do. vom Staat gar. Dollars pr. Stück. I. bz. Gold pr. ZJollpfund fein
Magdeb. Halberſt. 15 195 do. II. Emiſſion v. Jmperi alen Friedrichsd'orMagdeb. Leipziger 20 260 1858 u. 1860 e 93 Hukat en Silber 1 Zollpfd. fein

Die Börſe war durch die aus New York gemeldeten Nachrichten verſtimmt
ſche Sachen dagegen waren belebter Bahnen wurden mehr offerirt, als in den letzten Tagen und nur Nordbahn, Altona Kieler und Rheiniſche ſtärker gehandelt.
Fonds waren feſt bei geringem Verkehr, Ruſſen angenehm. Wechſel mäßig feſt bei wenigem Geſchäft

Amerikaner Anfangs belebt, ermatteten in Folge deſſen in der zweiten Hälfte öſterreichi
Preußiſche



Bekanntmachungen.
Leipziger Meſzwagren empfing

von e.
die Tuch- und Modewaaren- Handlung

eetfwon e Co.
Eine Partie Vallroben vſſeriren zu außergewöhnlich billigen Preiſen

S e
10,000 Thaler ſind ne Unterſtützung er Krieger oder deren

9 öſe

e Große Verlooſung
von Pferden, Wagen, Kapitalien und Grundbeſttz

Der Verwaltungsrath des Schwefelbades Fieſtel bet Pr. Minden bringt hier
mit zur öffentlichen Kenntriß, daß das reizende Bad Fieſtel mit einem Flächen

ausgeſetzt.

S kraum von circa 15 Morgen Gartenlandes auf dem Wege der öffentlichen Ausloo
v ung veräußert werden ſoll Außer obigem Gewinn kommen noch eine große S
hl der ſchönſten Pferde, Equipagen, Silberwaaren u. Staats eS Prämien- Looſe mit Treffern von

fl. 300,000, 2560,0900, 290,000, 150,000, 50,000, A6,000,
Se 48,000, A0,000, 385,909, 80,000 c. c. zur Verlooſung
e Die Betheiligung an dieſem intereſſanten Usternehmen iſt Jedermann geſtattet

S und wurden zu dieſen Zwecke Looſe à Thlr. ausgegeben.
S Sämmtliche Gewinne müſſen in der am

S I. Januar 1867 äffentlich vor Notar und Zeugen
e S ſtattfindenden einzigen Ziehung gewonnen werden und koſtet

25 Ein Loos J Thlr. Pr. Ert.S m Eilf 10 v ez S Gef. Aufträge mit Baarſendung ober Ermächtigung zur Poſtnachnahme beliebe
S man balbigſt und nur direct an unſer Verwaltungsmitglied

Herrn Albert Leutner, Wieſenhüttenplatz Nr. 6 in Frankfurt a M
ober an unſeren mit dem Verkaufe betrauten General Agenten
Herrn J. C. Rinne in Hannover, gr. Aegidienſtraße 7, zu richten.

Haupt

l

werden ſo wird gebeten, frankirte Deſtellungen frühzeitig genug einreichen zu
wollen.

t.

Agenten zum Wiederve ſucht.
G rren,Wrockne und gesfehbte Original-Quralütät,

mit 34, an Kalk gebundener hosphorsäure entsprechend 75 PhoSirs.
ICalic, liefert Der General-Debit fur Deutschlang ete,

n Giisserel, Hamburg.
Gr a- Vavaesean Sa,em. e hoheofferirt zu auf Phosphorsäure- Gehalt basirtem Preise, als ein sehr vortheilhaftes billiges Ma-
terial für Superphosphat- Fabrikation tDer General Debit für Deutschland etc.

Mann Glütessefelct, Hamburg.

De Sie er VonHrn Giüisse feld in Hamburg
Hefert zu den bitten t Iösliche Phosphorsäure basſrten Preisen-

Baker-Guano-Superphosphat mit 20 garantirt,
Baker-Guano-Superphosphat mit 189 garantirt.

Superphosphate aus ineral-Phosphaten von T4 bis 160 und auf
5pe2iee Bestellung in jeder ge w. Zusammensetzung al Superphosphate,

Superphosphate m Stückstoff-Ziusatz (hospho- Gram
Dresdner

veilchenblauschwarze Schreib-, Copir-, Stahblfeder-
und Archiv-Tinte

aus der rühmliehst bekannten Vabrik von
A. Leonhardi in Dresden.

Diese neue Tinte erscheint anfänglich angenehm roth auf dem Papier geht aber durch
blau in Kürze in ein tiefes Schwerz über sie giebt ganz besonders schöne Copfen und
ist nicht minder als gewöhnliche Schreibtinte sehr zu empfehlen. In PVlaschen à 10, 6,
3 und 2 Sgr. zu haben bei:Brüderstrasse Nr. 16. Carl Maring.

e Lentnersche Hühheraugen-Pflästerchen
empfiehlt à Dutzend 12 3 Stück 3 u. T Stück à I. S mit Gebrauchsanweiſung

Charlottenſtr. 19) ein Gelee fabri

Bruſt Gelée nennt, und welches

Schmeerſtraße 36. A. Hentze ſr. M. Hesse,
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Schmiedeverkauf.
Eine Schmiede mit guter Kundſchaft ſoll für

1500 mit einer Anzahlung von 300 bis
400 verkauft werden durch

E. Koelbel in Querfurt

Eingeſandt!
Die Berliner Zeitungen bringen ſeit

einigen Wochen größere Artikel über Ka
tarrhaliſche Aſfectionen, der Hu S

ſten und ſeine Arten 2e., aus wel
chen zu erſehen iſt, daß der Erfinder

des rühmlichſt bekannten Liquenr
S Daubitz, (R. F. Daubitz in Berlin

zirt, welches er R. J. Daubitzſches

als ein probewürdiges KHausmit-
tel zur Vorbeugung und Reber-
windung aller, den Reſpirations-

e DOrganismus beläſtigenden Be

5 Keungenſchwerden, namentlich Lungen-,
Magen Stick. und Keuch-Huſten,

Katarrh, ſtarker Verſchleimüng,
Aſthma wie wir uns ſelbſt über
zeugt haben empfohlen werden kann.

Br. H.

S e
allein nur fabrizirt von dem

Apotheker R. F. Daubitz in Berlin
empfehlen à Fl. 10 Sgr. die alleinigen

Niederlagen von:

äüleG. W ehe in alle a/S.
B. bersbach in Eilenburg
Amen Wiese in Eisleben.E. Strenbel in Gräfen-hainichen.
W. echt in Schkeunditz.

Pie Fallſucht heilbar!
Eine „Anweiſung, die Fallſücht (Epi

lepſte) durch ein nicht mediziniſches Untver
ſal Heilmittel binnen kürzer Zeit radical
u heilen. Herausgegeben von H. F. Frönd
oſf. Warendorf in Weſtſalen. Jm

Selbſtverlage des Herausgebers, 1867“, welche
gleichzeitig viele Akteſte und Dankſagungsſchrei
ben von glücklich Geheilten enthält, wird auf
direkte Pranco- Beſtellungen vom Herausgeber
gratis und fraveo verſandt.

Zur bevorſtehenden mit Geneh
G migung Königl. Preufziſcher
Regierung ſtattfindenden E. ſten
Klaſſe Dsnabrücker Lotterie, ent
hält 22,000 Looſe mit 11,800 Ge-
winnen und 2 Prämien, empfehle Ori
ginal-Looſe, a 3
18 8Desgleichen zur A. Klaſſe Hannover
ſcher Lotterte, enthält 14,090 Lovoſe,

mit 7900 Gewinnen und 2 Prämien, Original

Looſe, a I6 2Beſtellungen unter Beifügung des Betrages
oder Poſtnachnahme oder Poſteinzahlung werden
pünktlich ausgeführt.

Aufträge erbittet baldigſt, damit ſolche noch
ausgeführt werden können, die Königl. Haupt
Collection von
J. S. Rosenberg in Göttingen.
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Zweite Beilage zu 8 der Halliſchen Jeikung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle,

e

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 9. Januar 1 Uhr 36 Min. Nachm.
Angekommen in Halke den 9. Januar 2 Uhr 26 Min. Nachm.

London, Mittwoch den 9. Januar. Aus New
York vom S. Januar wird telegraphiſch gemeldet:
Das Repräſentantenhaus hat die förmliche Anklage
gegen den Präſidenten Johnſon einzuleiten beſchloſſen.

e

Dentſehland.
Die „Debats“ veröffentlichen ein Schreiben des Herrn v. Voigt s

Rhetz, worin derſelbe die Beziehungen Preußens zu Frankreich beſpricht.
Daſſelbe iſt aus Oberkirch (Großherzogthum Baden) vom 26. Decem
ber datirt und laütet, wie folgt:

An den Director des Journal des Debats. Mein Herr! Wenn Sie glauben,
daß dieſes Schreiben dazu beitragen kann, einen bedauernswerthen Jrrthum zu ver
nichten, der heute in Frankreich vielfach um ſich greift ſo hoffe ich, daß Sie ihm
die Ehre eines Platzes in Jhrem geſchatzten Blatte geſtatten werden. Man hat
nicht vergeſſen, daß kurze Zeit nach dem in Deutſchland ausgebrochenen Kriege ſich
in Frankreich Gerüchte über Geluſte nach dem Elſaß und Lothringen, die man
Deutſchland und beſonders Preußen zuſchrieb, verbreiteten. Dieſe Gerüchte bildeten
damals nicht allein den Gegenſtand von Privat Unterredungen, ſie fanden auch einen
Widerhall in einem Theile der franzöſiſchen Preſſe. Es iſt wahr, daß einige un
bedeutende und unglanbwuürdige Organe der deutſchen Preſſe es für nöthig erachtet
hatten, wegen der mehr oder minder direeten Anſpielungen, welche franzöſiſche Blät
ker wegen einer Granzberichtigung zu Gunſten Frankreichs und auf Unkoſten der
preußiſchen Rheinprovinzen gemacht hatten Wiedervergeltung zu üben aber dieſe
Gerüchte in ſo fern ſie auf Aggreſſtv Neigungen gegen Frankreich Bezug hatten
erregten in Deutſchland nur ein mitleidiges Lacheln. Kein ernſthafter Menſch die
ſes Landes wurde es der Mühe werth gehalten haben, ſie zu widerlegen. man war
im Gegentheil erſtaunt, zu ſehen, mit welcher Leichtigkeit ſie jenſeit des Rheines zu
gelaſſen wurden, und man war überzeugt daß die Vernunft und der geſunde Men
ſchenverſtand des franzöſiſchen Publikums ihnen bald gerecht werden wurde. Dieſe
Vorausſetzung ſchien ſich in der That verwirklicht zu haben denn man hörte lange
Zeit kein Wort mehr von dieſem Hirngeſpinnſte. Aber nun ſtellen ſich dieſe Ge
rüchte erneut ein es ſcheint alſo an der Zeit, ſie ein wenig zu beachten und wenn
möglich, ihren Urſprung zu entdecken, um daraus ihre Unlauterkeit abzuleiten. Es
iſt fur Alle, welche mit Recht die Beziehungen aufrichtiger Freundſchaft und herz
Urhen Einverſtaändniſſes zwiſchen Frankreich und Deutſchland als die ſicherſten Pfan
der für den Fortſchritt und den Weltfrieden betrachten vom höchſten Intereſſe zu
ſehen daß alter Groll und veraltete Vorurtheile endlich einmal durch Gefühle ge
meinſchaftlicher Achtung und gemeinſchaftlichen Vertrauens erſetzt worden. Jch
fange damit an, mein Herr, Sie zu fragen, ob, wenn man den Deutſchen nicht einen
jeden geſunden Menſchenverſtand ahſprechen will man ihnen ernſtlicher Weiſe den
Gedanken unterſtellen kann, einem Lande wie an ee Provinzen entreißen zu wol
len, die, olgleich ſie vor langer Zeit zu Deutſchland gehören in den Händen
Frankreichs gerade ſo franzöſiſch geworden ſind wie die Departements der Seine
und der Marne Jch frage ob man vernunftiger Weiſe Deutſchland und beſonders
Praußen (das doch gerade ietzt Beweiſe von volltiſchem Taete und praetiſchem Sinne
gegeben hat die Idee eines ſo unſinnigen Unternehmens unterſchieben kann und
dieſes in einem Augenblicke wo es gewiß andere Dinge zu thun hat als an aus
wärtige Eroberungen zu denken. Setzen wir ſelbſt voraus daß ein ſo wenig zu
rechtfertigender Einfall in das franzöſiſche Gebiet von einem gugenblicklichen Erfolge
gekront werden wurde könnte er aber denn erhalten bleiben Wurde er nicht die
Quelle nicht zu beendender Schwierigkeiten werden die zu denen hinzukommen wur
den, welche Preußen noch zu überwinden hat, ehe es das Werk des innern Wieder
aufbaues Deutſchland das Ziel aller ſeiner Beſtrebungen beendet haben wird
Rein, mein Herr ſeien Sie wohl überzeugt das preußiſche Volk hat zu viel ge
funden Menſchenverſtand um ſich zu einer ſolchen Thorheit verleiten zu laſſen.
Die einzige nationale Jdee in Deutſchland, die um welche ſich alle auserwählten
Intelligenzen, alle ernſthaften Geiſter gruvpiren und für welche alle wirklich patrioti
ſehen Herzen dieſes Landes ſchlagen iſt die der Unifieation Deutſchlands. Die Deut
ſchen betrachten die Verwirklichung dieſer großen Jdee als ein unbeſtreitbares Recht
das ſte vhne Zweifel mit allen Mitteln vertheidigen würden wenn man es ihnen
ſtreitig machen wollte. Was Preußen in der Initiative welche es in den deut
ſchen Angelegenheiten ergriffen, ſo ſtark gemacht hat, iſt gergde ſein Bewußtſein in
einem höchſten Kampfe die Jdee, welche alle Anderen beherrſcht, die hattongle Idee
zu repraſentiren. Vergeſſen wir nicht, daß Preußen kraft ſeines militäriſchen Sy
ſtems nur eine ausnehmend defenſive Macht iſt was die beſte Garantie fur ſeine
friedlichen Abſichten und ein mächtiger Grund iſt es von jedem Eroberungsprojeete
abzubringen, die daſſelbe aus ſeiner natürlichen Rolle und ſeinem wahren Charakter
heranetreten laſſen würde. Wenn Preußen ſtatt daß es ein Hauptintereſſe, wie
das Vaterland und den hauslichen Heerd, zu vertheidigen hatte, ſich darauf einlaſ
ſen warde auf die Wechſelfaälle der Eroberungen einzugehen glaubt man daß es
dann einen großen Vortheil aus ſeinen LandwehrRegimentern ziehen würde Ein
einziges dieſer Regimenter zählte nach einer Khr merkwurdigen Statiſtik welche
während des bhmiſchen Krieges gemacht wurde 3000 Kinder die von ihren Va
tern ihren einzigen Stäützen, zu Hauſe zurückgelaſſen worden waren. Nein und
tauſendmal nein, Preußen, mit Deutſchland unter ſeiner A gide, iſt keine Drohung
fur ſeine Nachbarn es iſt und kann nur ein Damm gegen ungerechte Angriffe ſein,
Helche das dffentliche Gefuht empdren und die Vaterlandsliebe des Volkes entflam
men Wenn eines Tages die ſtrenge Stimme der Geſchichte ihr letztes Wort über
die Ereigniſſe deren Schauplatz Deutſchland war, geſagt haben wird ſo wird man
anerkennen daß trotz anderen Scheines der neuliche Krieg Preußens gegen Oeſter
reich eher ein defenſiver, als offenſtyer war. Die von Preußen in Deutſchland ge
machten Annexionen, welche meine Behauptung zu bekämpfen ſcheinen ſind ein zu
complicirter Gegenſtand, als daß ich ihn in dem heſchrankten Raume dieſes Schrei
bens in Angriff nehmen könnte. Vielleicht geſtatten Sie mir Jhnen ein atderes
Mal von dieſer Frage zu ſprechen die den Deelgmationen und den Recriming
Konen der Redner aller Länder ein ſo ungeheueres und fruchtbares Feld eröffnet hat.
Man hat oft geſagt, daß die Dankbarkeit ein Wort ſei, welches keinen praktiſchen
Werth in der Politik habe. Ich laſſe dieſen Satz gern in dem Falle zu, wo ſich
die Staatsweisheit dringlich den Gefühlen der Dankbarkeit widerſetzt; aber ich be
ſreite jedes Mal deſſen Autorität, wenn nichts das Herz verhindert, ſich mit den
kalten Berechnungen der Vernunft in Einklang zu ſetzen. Jch, bin mehrere Male
auf dem vböhmiſchen Kriegsſchauplatz geweſen wohin mich meine Pflichten eines
Mitgliedes eines der zahlreichen Comité's beriefen welche ſich in Preußen gebildet
hatten um die Lage der Verwundeten zu verbeſſern Dort in den militäriſchen
wie während des Krieges und nach demſelben in den bürgerlichen Kreiſen habe ich
immer und überall zu meiner großen Befriedigung eonſtatiren können daß die auf
richtigſten und lebhafteſten Sympathieen für Frankreich an die Stelle aller Antipa
khieen getreten waren die unglücklicher Weiſe zwei Volker getrennt haben
welche dafür geſchaffen ſind, ſich gegenſeitig zu achten und zu lieben. Dieſe
ſo vollſtändige und ſo allgemeine Modification aller Vorurtheile war die natur
Uche Folge der unintereſſirten Haltung welche die franzöſiſche Reglerung waäh
rend des deutſchen Krieges Preußen gegenüber beobachtet hatte. Laſſen wir ef
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nen Augenblick zu, daß die franzöſiſche Regierung dem Rachegeſchret und den
Declamationen der ultramontgnen und reacttonären Partei nachgebend, ſich von
einer ſo weiſen und gemaßigten Richtſchnur entfernt batte, was würden
dann die Conſequenzen geweſen ſein Ein um ſo formidabler Krieg, als er von Sei
ten Deutſchlands den Charakter eines Nationalkrieges angenommen haben wurde
ein Kampf deſſen Ende und Ausgang Niemand hätte vorgusſehen können und der
wahrſcheinlich ganz Euroya mit Blut bedeckt hatte. Von der namlichen Art ſind
augenſcheinlich guch die Geruchte von einer angeblichen Allignz zwiſchen Preußen
und Rußland gegen Frankreich. Beim Einmarſch der preußiſchen Truppen in Böh
men und Mähren waren die Dörfer und ſelbſt einige kleine Städte dieſer Lander
von ihren Bewohnern gänzlich verlaſſen worden; ſie hatten ſich in die Walder ge
flüchtet. Vierzehn Tage ſpäter war Jedermann zurückgekehrt und Jeder lebte im
beſten Einverſtandniß mit der JnvaſionsArmee. Als man dieſe braven Leute fragte
warum ſie die Flucht ergriffen antworteten ſie ohne Unterſchied: „Man hat uns
glauben gemacht, daß die Preußen kamen, um Alles mitzunehmen, was ſie nicht ſo
fort verzehren könnten; daß ſie unſere jungen Leute als Reeruten fortführen und
uns den Proteſtantismus aufzwingen wurden. Jm Großherzogthum Baden hat
man gerade die nämlichen Fabeln in Umlauf geſetzt; man war dort ſogar weiter ge
gangen man hatte verſucht, dem Kriege der guszubrechen im Begriff ſtand den
Charakter eines Religionskrieges zu geben; man hatte in den von Katholiken und
Proteſtanten zugleich bewohnten Bezirken einen vollſtändigen Partei Aufſtand orga-
ſiſirt, zu welchem der erſte entſcheidende Sieg Oeſterreichs das Signal ſein ſollte
man diseutirte in den Wirthshaäuſern ganz vffen die BeraubungsProjecte deren
Opfer die Proteſtanten werden ſollten. Es iſt daher weder gewagt, noch ungerecht
guf Rechnung der elerikalen Partei die Gerüchte zu ſetzen, die ich in dieſem Schrei
ben zu widerlegen geſucht habe und die, ſo abſurd ſte auch ſein mögen immer be
Einigen Glauben finden, und ſo das öffentliche Bewußtſein beunruhigen. Oeſterreich
bedeutet die Furſten, die Uneinigkeit die religidſe und politiſche Selaverek; Preu
Fen, was man guch ſagen mag bedeutet das Volk die Einheit die volitiſche und
religidſe Freiheit! Dieſe Worte ſind nicht von mir; ſie ſind wortlich die eines Re
publikaners eines politiſchen Flüchtlings die Arnold Ruge's; ſie ſtellen, ſo denke
ich, ziemlich die Annäherungspunkte zwiſchen Preußen und Frankreich auf deſſen
edelmuthige und traditionelle Initiative in allem, was den Fortſchritt intereſſtrt, ihm
gut genug ſagen wird, wem es ſeine Sympathieen an dem Tage ſchenken muß, wo
für Frankreich eine Wahl nothwendig geworden iſt. Geneh migen e. W. v.
Voigts-Rhetz.

Halliſcher Tages Kalender.
Donnerstag den 10. Januar:

Kirchliche Anzeigen. SZu St. Ulrich Ab. 6 Miſſionsſtunde Oberdigeonus P. Sickel.
Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 11-1.
Antiken- Cabinet der Univerſität Nm. 2—3 i. Gebäude der Univerſ.-Biblioth. part.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchaftslokal im Königl. Bankgebaäude. Der Vorſtand

iſt in den Wochentagen von 9— 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur
von 8 9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit Cours Not
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8-2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. J Nm. 3-4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden V. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2—6 Bruüderſtr. 13.
De er i Verein: Ab. 6 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe

andwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8- 10 in Roeed's Etabliſſement.
Vortrage zum Beſten des Frauenvereins zur Armen u. Krankenpflege:

Ab. 6 im Volksſchulgebäaude Dr. Niemeyer aus Magdeburg Ueber wirkliche und
angebliche Krankheitsurſachen.

Schachelub: Abends in Schluüter's Reſtauration
Maännergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde imsPargdies.
Concerte.

Bredſchneider'ſche Capelle: Ab. 75 in Mullers Belle vue.
Theater „Ein ganzer Kerl Poſſe.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche. Bader: für Hereen

täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Januar.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. Hornung g. Pommern. Die Hrrn. Kaufl. Bartels
Guteroloh, Landmann a. Mannheim, Luders g. Reniſcheid, Schulz a. Leipzig.

Stadt Zürich. Hr. Fabrik. Richter a. Chemnitz Die Hrrnu. Kaufl. Werthei
mer a. Nurnberg Andrich u. Wölfel g. Leipzig.

Goläner Riüng. Die Hrru. Kaufl. Keller u. Wucherer a. Leipzig Braun a.
Kaſſel Oppenheim a. Berlin Dehnicke g. Frankfürt g. M., Blancke u. Dorn
a. Magdeburg, Schwenke a. Furth.

Goläner Löwe. Hr. Rittergutsbeſ. Siebenhühner a. Zſchernitz. Hr. Rent.
Kleypel g. Wittenberge. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Eſchwege Hoffmann a.
Görlitz Beyer g. Chemnitz Rvel g. Harburg Friedrich g. Erfurt, Jmmiſch
a Frankfurt a. M., Thieme a. Düſſeldorf, Bedemann a. Magdeburg

Staat Ramburg. Hr. OAmtm. Hoch g. NiederRöblingen. Hr. Fract. Arzt
Hr. Bennecke a. Adelsberg. Hr. pract. Arzt Hr. Böhme a. Berlin. Hr.
Fabrik. Delius a. Bielefeld. Die Hrrn. Kaufl. Philipſohn u. Pilz a. Dresden
Heymendahl g. Dülken, Sondermann g. Gummersbach Proskauer u. Wechſel
mann a. Berlin Potſch a. Annaburg Mehner a. Magdeburg Leſſer a. Göt
tingen.Menteis otel. Hr. Fabrik. Bger g. Nordhauſen. Die Hrrn. Stud. Metz
er u. Bruns g. Jena. Hr. Jngen. Bayer u. Fam. a. Hannover. Die Hrru.
Kauft. Bode u. Selter g. Berlin Berg u. Große a. Magdeburg Schlegel u.
Stauß a. Glauchau, Liſt g. Moskau, Schnandel g. Plauen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Abends 10 Uhr.8. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 328,65 Par. L. 327,52 Par. L. 327,39 Par L. 327,85 Par. L.
Dunſtdruck 2,40 Par. L. 2,85 Par. L. 2,62 Par. L 2,62 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 90 pCt. 78 pCt. 79 pCt. 82 pCt.
Luftwärme 3,2 G. Rm. 6,8 G. Rm. 5,7 G. Rm. 5,2 G. Rm.
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold

Berlin den 9. Januar 18672.
e ten Tendenz unverändert. Loco 16 Januar 16 April Mai 17

eRoggen. Tendenz ſchwankend. Loco 57, 58. Januar 56 Frühjahr 56

t 15563Juni/ Juli 56 eRüböl Tendenz an. Loco 12. Januar II April Mat 12.
Fondsbörſe matt



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht zu Halle.
Das den Erben des Tiſchlermeiſter Johann

Gottfried Vincenz und deſſen gleichfalls
verſtorbener Ehefrau Auguſte geborene Knabe
gehörige in hieſiger Stadt in der Dachritzgaſſe
No. 13 belegene und im Hyyothekenbuche der
Stadt Halle vol. 27 No. 991 eingetragene
Wohnhaus nebſt e abgeſchätzt auf

531
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am A. Mai 1867
von Vormittags I1 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
No. 10, im Wege der nothwendigen Subhaſta
tion Theilungshalber verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte

anzumelden.
Allen unbekannten Realprätendenten wird auf

gegeben, ſich bei Vermeidung der Präcluſton
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Halle aS. am 22. Octbr. 1866.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das im Hypothekenbuche von Flur Lies

kau sub No. 23 verzeichnete, zum Nachlaſſe
der verehelichten Nietzſchmann gehörige, 109
Ruthen enthaltende, dorfgerichtlich auf 50
abgeſchätzte, in der Lieskauer Flur belegene
Ackerſtück ſoll erbtheilungshalber in dem hier
zu auf e

den 22. Februar k. J.
Vormittags 11 1khr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 33, vor
dem Kreisgerichts-Rath Winkler anberaum-
ten Termine öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den, wozu Käufer hiermit eingeladen werden.
on a/S. den 24. Decbr. 1866.

önigl. Kreisgericht. II. Abtheilung
Holz Verkauf.

Mittwoch den 16. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

werden unweit der Elſterbrücke in Ammendorf
83 Stück Schwarz Pappeln,

140 Stück Kopf Pappeln und Weiden,
einige Haufen Abraum

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft. Ver
ſammlungsOrt Gaſthof zum „Elſterthal“ in
Ammendorf

Halle, den 8. Januar 1867.
Der Magiſtrat.

Holz Auction.
Jn den ſogenannten „kleinen Tannen“ un

weit des Vorwerks „Birken“ zur Domaine
Wimmelburg gehörig liegen circa 180 Schock
Fichten welche bei der Durchforſtung gehauen
und ſich theils zu Bauholz und Nutzholz, als
auch zu Bohnenſtiefeln und Zaunlatten eignen

Dieſelben ſollen am Sonnabend
den 19. Januar früh 9 Uhr

in dem Gaſthofe des Herrn Hetzel zu Wim
melburg unter den in dem Termine bekannt
zu machenden Bedingungen gegen gleich baare
Bezahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der Herr Förſter Kieſer aus Blancken
haim iſt beauftragt worden, Kaufluſtigen die
Hölzer zu zeigen, anzuweiſen und verabfolgen
u laſſen.in Wimmelburg 1867.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Röglitz beabſichtigt eine neue

Feuerſpritze anzuſchaffen Unternehmungsluſtige
werden hiermit eingeladen recht bald mit der
Gemeinde in Unterhandlung zu treten.

Der Drts-Richter.
Fa milienverhältniſſe halber iſt eine neugebaute

Brauerei und Schenkſtube auf 6 Jahre zu ver
pachten und kann gleich übernommen werden
von dem Brauereibeſitzer Eduard Scheib-

lich in Naumburg a. d. S.

Anhalt -Dessauische Landesbank.
Ueberſicht am l.

Geprägtes Geld
Caſſenanweiſungen und fremde Banknoten
Wechſelbeſtände
Lombardbeſtände
Effectenbeſtände
Forderungen in laufenden Rechnungen
Jmmobilien

ActienCapital
Noten im Umlauf
Depoſiten Capitalien
Guthaben in laufenden Rechnungen
Reſervefond

Deſſau, den 31. December 1866.

Actiwa:

Pa S u

December 1866.

255567.
15239

796128
22986.

120564.
1334617.

20000.

e l

1000000.
952238.
151378.
370606.

S 70000.Die Direction
Hermann Kühn.

Ie
11.

Ossent.I KRittergutsverkauf
i. d. Prov. Sachſen, Areal 2000 Morgen incl.
900 Morg. Forſt, ſehr gut beſtanden, iſt für
85,000 mit 15-25,900 Anzahlung an
einen ſichern Käufer ſofort zu übergeben. Hy
potheken feſt.

Nähere Auskunft darüber ertheilt der frühere
Rittergutsbeſitzer O. Winkelmann, Ber
lin, Alexandrinenſtraße 49, parterre links.

Sehr vortheilhafter Kauf.
Ein Haus mit Garten in Weimar, an ſehr

günſtiger Lage, welches ſchon als Privatwohnung
einen jährlichen Abwurf von 400 ergiebt,
außerdem aber ſehr paſſend iſt zu einer Kunſt
gärtnerei, Reſtauration oder ſonſtigem Handels
Geſchäft, iſt beſonderer Verhältniſſe wegen für
den äußerſt billigen Preis von 7000 mit
2000 Anzahlung zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt das Nachwei
ſungs- Bureau in Großrudeſtedt.

Ein ſehr rentables Material-Geſchaft in einer
lebhaften Fabrikſtadt Thüringens iſt verände
rungshalber unter vortheilhaften Bedingungen
zu verkaufen.

Es wird jedoch gleichzeitig bemerkt, daß Kaufer
ein Kapital von 4 50600 flüſſig haben muß

Reflektanten belieben ihre Adreſſen unter
W. an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
zur Beförderung einzuſenden.

I Apotheke,
in einer Landstadt der Erovinz Sachsen gele-
gen Umsatz 2000 per anno, verbunden
mit Materialgeschäft, Umsatz 5000 ist s0-
fort mit 4000 Anzahlung zu Verkaufeo.
Fran co- Adressen unter A. A. befördert Ed.
St iückrath in der Expep. d. Zig.

S VRitterguts Verpachtung.
Areal 1950 Magd. Morgen, in der üp

pigſten Gegend des Königr. Sachſen gele
gen verbunden mit bedeutender Brennerei,
Inventar 120 holl. Kühe, 30 Ochſen, 30
Pferde. ß

Tüchtige Oekonomen mit 30,000
Capital, die ernſtlich auf die Pachtung re
flectiren, belieben ihre Adreſſe unter B. 50.
an Ed. Stückrath in der Exped. d. 3.
einzuſenden.

GGGGGGGGGGGGSSGWGS
Haus Verkauf.

Kommenden 21. Januar (Montag) Mittag
12 Uhr will ich im hieſigen Rathskeller mein
in Mücheln am Topfmarkte unter 364 bele-
genes Wohnhaus mit Zubehör welches zu je
dem Geſchäft paſſend iſt, meiſtbietend unter an
nehmbaren Bedingungen verkaufen. Kauflieb
haber können auch ſchon vorher mit mir in Un
terhandlung treten.

Mücheln, den 7. Jan. 1867.
A. Schäffer,

Kupferſchmiedemeiſter.

I Gutspachtung
mit 10 12,000 Capital ſucht ein tüchti
ger Oekonom

Franco Offerten unter M. 10. beförd. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Auction.
Ver änderungshalber ſollen in meinem Gute zu

Schiepzig Dienstag den 15. d. Mts. 3 ſtarke
Ackerpferde, einige Kühe und Fehrſen, ſowie ein
Kutſchwagen, eine Droſchke und andere Gegen
ſtände verkauft werden. K. Boltze-

So eben iſt erſchienen und zu haben in der
Pſeſfferschen Buehhandlg.

zu Halle
Kheumatismus

und Lähmungen.
Deren wahre Natur, Urſachen und

gründliche Heilung,
mittelſt einer neuen, vollſtändig naturgemäßen

und unfehlbaren Methode.
Leidenden jeden Grades, Geſchlechts und Alters

empfohlen

von Dr. Luitpold Reiner.
Naumburg bei F. Regel. Preis br. 6 Sgr.

Indem der Verfaſſer in klarer, allgemein
faßlicher Weiſe überzeugend nachweiſt, wie
ſehr man ſich bisher über den Sitz und das
Weſen des Rheumatismus geirrt und daß aus
dieſem Grunde auch alle bisher dagegen ange
wandten Mittel gar keinen, oder höchſtens nur
vorübergehenden Erfolg haben konnten, giebt er
zugleich in dieſer Schrift ein ſo einfaches als
unfehlbares Heilverfahren an, welches allen
Leidenden die ſicherſte Hülfe bietet.

Brennerei-Ultenſilien-Verkauf.
Das vollſtändige Jnventarium einer Kartof

felbrennerei, beſtehend in 1 Brennapparat mit
Doppelblaſe, Lutterblaſe und 3 Becken (1 St.
neu), öpferdige ſteh. HochdruckDampfmaſchine
mit Transmiſſton, 1 Dampfkeſſel (13 lang, 3
Atm. Ueberdruck), 1 eiſernes Kühlſchiff, Malz
u. Kartoffelquetſche, Kartoffelwäſche u. Hubrad,
verſch. Pumpen und Bottiche und e. 17 Ctur
kupferne Röhren, außer dem Brennapparate
noch Alles in gutem brauchbaren Zuſtande, ſoll
verkauft werden. Näheres durch Aug. Klee
mann in Berga bei Kelbra.

Ein junges Mädchen in den 20er Jahren (Pre
digers Tochter) wünſcht eine Stelle als Geſell
ſchafterin oder zur Stütze der Hausfrau. Auch
würde ſie gern die Erziehung jüngerer Kinder
übernehmen. Gefällige Offerten werden unter
der Chiffre S. K posts rest. Halle erbeten.

d Ein Wohnhaus mit Garten, in einer
der lebhafteſten Straßen Nauimburgs,

verbunden mit Material u. Victualien
Geſchäft, ſoll Familien Verhältniſſe halber ver
kauft, und kann I. März bezogen werden

Die Hälfte der Kaufſumme kann darauf
ſtehen bleiben.

Näheres ertheilt C. Liebert in Naum-
burg, große Mariengaſſe Nr. 110

HausVerkauf.
Mein hier, unter Zahl 162, in der Halliſchen

Vorſtadt belegenes, neu erbautes Haus, mit 4
Stuben Kammern Küchen, zwei Kellern und
den hierzu nöthigen Stallungen, bin ich Willens
aus freier Hand zu verkaufen.

Käufer können täglich mit mir in Unterhand

Lui Erfurth,
Maurergeſell.

lung treten.
Gröbzig.



Hausverkauf in Halle.
Ein nobles Haus in der Nähe des Bahn

hofs, mit Stallung, Wagenremiſe ec., großem
Hofraum, ſehr gutem Brunnen, ſoll preiswür
dig mit 1500 Anzahlung verkauft werden
und kann das Reſtkapital auf lange Jahre ſte
hen bleiben. Dies Grundſtück würde ſich ſehr
gut zu einem Speditionsgeſchäft eignen. Gefäl
lige Anfragen werden unter L. F. 1. poste
rest. Halle entgegengenommen.

Jn einer mittleren Stadt Thüringens von
circa 15000 Einwohnern in ſchönſter Lage und
zugleich Eiſenbahnſtation, iſt ein ſeit 22 Jahren
mit dem beſten Erfolg betriebenes Material und
SpirituoſenGeſchäft ſofort oder von Oſtern d. J.
wegen Todesfall unter vortheilhaften Bedingun
gen zu verpachten oder zu verkaufen.

Das Nähere zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.
Mein in der Leipzigerſtr. Nr. 47 hierſelbſt

gelegenes Haus bin ich Willens aus freier Hand
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Wittwe J. Rinck.
Gaſthofverkauf.

Ein flotter Gaſthof, in der Nähe von Breh
n a, mit Tanzſaal, Kegelbahn, Billard, ſchönen
Gebäuden u. Jnventarium, Forderung 9000
hat im Auftrag zu verkaufen
G. Schnelle, Commiſſionair in Brehna.

Ein Landgut,
in der Nähe von Brehna, mit 203 Morgen
Feld und Wieſen, herrſchaftlichen Gebäuden,
ſämmtlichem Jnventarium, durchaus Rapps
und Weizenboden, ſoll wegen Aufgabe der Wirth
ſchaft ſofort verkauft werden. Forderung 43,000
Thlr. Die Hälfte der Kaufgelder kann ſicher
darauf ſtehen bleiben.

Jm Auftrage:
G. Schnelle, Commiſſionair in Brehna.

Gaſthofs- Verpachtung.
Eine flotte Gaſtwirthſchaft in einer nicht un

bedeutenden Fabrikſtadt der Provinz Sachſen
an der Thüringer Eiſenbahn und in frequen
ter Lage belegen, beſtehend aus 9 Gaſt
und Fremdenzimmern, Tanzſaal, den nöthigen
Ställen und ſonſtigen Räumlichkeiten, ſoll vom
1. April c. ab auf ſechs Jahre verpachtet wer
den. Pachtliebhaber erfahren das Nähere nebſt
Bedingungen in dem Geſchäfts Büreau
von F. Stockmann in Zeitz, Rahneſtraße 6.

Ein Landgut mit circa 200 Morgen, Wieſe
wachs und Baumanpflanzung, ſowie guter
Rapps, Mohn, Weizen und Zuckerrübenbo
den, iſt mit tel Anzahlung zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt der Gaſtgeber
Ehriſtian Schöner in Querfurth.

Grundſtücks Verkauf!
Jn einer der geſegnetſten Fluren Thüringens,

unmittelbar an der Bahn gl. N., in freundlicher
geſunder Lage, iſt ein Grundſtück mit vorherr
ſchend maſſiven, umfangreichen Gebäuden, ein
ſchließlich des Hof- und Gartenraumes 748
D Ruthen groß, mit ca. 22 nahgelegenen vor
züglichen Aeckern zu verkaufen.

Dieſes Grundſtück eignet ſich vorzugsweiſe und
umſomehr zur Anlage einer Zuckerfabrik,
als daſſelbe von bedeutenden Gütern ringsum
umgeben, die Bodenverhältniſſe zu Rübenbau
quant und qualitativ ausgezeichnete, Arbeits
kräfte zu noch mäßigem Preiſe, ebenſo Waſſer
nahe und Kohle in geringer Ferne genügend vor
handen ſind. Der Beſttzer, dem techn. chemi
ſchen Fach angehörig, würde auch gern einem
ſolchen Unternehmen mit dem ganzen Werthe
des Grundſtücks beitreten wie denn überhaupt
auf frankirte Anfragen unter X. V. Z. poste
restante Apols a ſowohl, als auch bei Herrn
Dampfkeſſelfabrikant F. Schmidt in Halle
Näheres zu erfahren iſt.

Kapital-Geſuch.
12 15,000 zur erſten und alleinigen

Hypothek, oder 6 8000 hinter 6000
werden von einem ſehr prompten Zinszähler auf
ein gewerbliches Etabliſſement mit etwas Acker
Werth 30,000 geſucht. Gefällige Offerten
erbittet man unter H. K. durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

wird ſogleich oder zu Oſtern ein Lehrling ge

Coupons und Bividendescheine ſeder Art wer-
den von mir gegen mässige Provision eingelöst
wunel so bald wene Zinsbogen nöthig werden, be-
sorge ch auch deren Dinholung-

Von verloosten W'erthpapferen Tegen de
Ziehungslisten zur unentgeltlichen Winsſicht bei
mr bereit.

Den Ein und Verkauf von W'erthpapferen
um W'echseln besorge ich jederzeit.

Auch gestatte ich, dass W'echsel bei mr do-
mmücilürt werden. O. F.Brankeſurter LoOfterie,

genehmigt von der kgl. Preußiſchen Regierung.
Haupttreffer: T. 200000, 100000, 40000, 25090, 20000, 150600,

12000, 10000 2e.; nächſte Ziehung am 30. Januar 1867, hierzu koſtet Ein Ori
ginol An theils Jacob Lindheimer junior,

Staats Effecten Handlung in Prankfart a/aſmn.

S Ziehung Ater Claſſes der Hannoverschen Lotteriez am 4. Nebruar.S DOriginal-Loofe: ganze halbe viertel24 16 Gr. 12 5 Gr. 6 2 Gr. 5
s Ziehung Aſter Elaſſe der Osna brücker Lotterie

5 am 28. Janmar.2 Original Looſe: ganze halbeS 3 7 Gr. 6 1 18 Gr. 8S ſind zu haben bei N. C. Sternheim,
Hannmovev., eettD. Schillerſtraße 35. Kgl. Haupt Collection.

Auf dem gewerkſch. Steinkohlenwerk Carl Wermann b, Brachwitz
ſollen, in unmittelbarer Nähe des großen Bohrthurmes am Trotha-
Brachwitzer Wege

T Montag den 21. Januar a. G. früh 10 Uhr
ca. 70 Stück Zink-Lutten a Stück,
S 6 lang und 10 Durchmeſſer

welche, wenig gebraucht, zu jeder Umarbeitung für Klempner u. A. paſ
ſen, meiſtbtetend, gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, wozu
Kaufluſtige ergebenſt einladet F. Burgmann,Schichtmeiſter.

Penſtonsanzeige. Ein zuverläſſiger Mann, 30 Jahr alt, wel
cher durch die Militairverhältniſſe im vergange

Jch habe die Abſicht, zu Oſtern mit meiner
Tochter nach Halle zu ziehen um junge Mäd-

nen Jahr brodlos wurde, ſucht Stellung als

chen in Penſion zu nehmen. Es würden jün
e Wiegemeiſter, Portier c. durch

gere Kinder, welche die Schule noch beſuchen,
A. Hofmann, Mittelſtr. Nr. 4.

die liebevollſte mütterliche Pflege und Aufſicht,
Ein junger Mann welcher dieſe Oſtern ſeine

pevol Lehrzeit in einem lebhaften Detail-Geſchäft inNachhülfe in den Schularbeiten; Erwachſene ne
ben der Ausbildung, welche die Stadt bietet,

Leipzig beendet, auch mit doppelter Buchhal
r Aus el a tung anvertraut, ſucht anderweites Engagement.

Unterricht in allen weiblichen Arbeiten, auf Werthe Adreſſen beliebe man unter V. H. 100
Verlangen n im a und e en poste restante Leipzig. 5
gelegenheiten finden. eehrte Eltern, welche yuns das Vertrauen ſchenken und uns ihre Kin Notylung v ren ße Nr. 3
der zuführen wollen, bitte ich um recht baldige öthling, Buchbinder, Zapfenſtraße Nr. 5
Anmeldung und Rückſprache. Bis zum 1. April Ein junger Mann, gelernter Materialiſt,
hier in meinem Hauſe zu Gerbſtedt. welcher längere Zeit in einem Lotterie und

Verwittwete Br. Bergener. Agenturgeſchäft thätig war, ſucht, geſtützt auf
Ein Eompagnon mit Linigen Tauſend die beſten Empfehlungen, unter beſcheidenen An

Thalern Vermögen wird zu einem ſehr ren- ſprüchen Stellung. e Adreſſen erbittet

H. C. Stü itablen Fabrikgeſchäft geſucht durch den n ch d Stackratyn
Sekretär Bleeſer zu Halle, kl. Sandberg 6.

der Exped. d. Ztg.

S 5 Geſuchtr hen e e n wird von einem jungen Kaufmann, dem die
mehrere Gaſthäuſer, größere und kleinere Güter, beſten Empfehlu Seite ſtehen eine StelMühlen, wovon eine mit aushaltender Waſſer ſten Smnpfeblüngen ar Seite ſern

kraft mit 1000 übernommen werden kann,
lung bei irgend einem Unternehmen, als: n

lter t Auch im VerſicherungsweſenMaterialhandlungen, Backhäuſer u. Schmieden h u e en
verkauft unter vortheilhaften Bedingungen die

nicht unerfahren, würde derſelbe auch S
Anſprüchen genügen können. Gefällige O

Güteragentur in Neuſt adt bei Sulza. ferten beliebe man unter Chiffre P. 8. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Ein zahlungsfähiger Kaufmann ſücht ein Ge
wölbe, zu Materialwaaren paſſend oder auch
ein angebrachtes Geſchäft zu übernehmen. Ge
fällige Adreſſen unter M. B. abzugeben an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein thätiger Commis, welcher in einem Co
lonial u. CigarrenGeſchäft gelernt und auch in
einem ſolchen als Commis fungirte, ſucht zum
ſofortigen Antritt Stellung. Gefällige Offerten
erbitte freundlichſt unter

L. W. poste restante Langensalza,

Ein Lehrling findet in einer Papierhandlung
unter ſehr günſtigen Bedingungen Stellung.

Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Auf ein Rittergut in der Nähe Weimars

ſucht. Näheres unter der Chiffre: A. H. 100
poste-restante Blankenhain b Weimar.

Jch ſuche 5000 17,000 u. 12,000
auf ſehr gute Hypotheken.

E. Roſt in Neuſtadt bei Sulza.



e Gehenbei großer Auswahl ſehr billige Preiſe. O. M. BRütter, gr. Viclensstr. 42.
Zur Beachtung!

Die zur Anſicht und Verkauf geſtellten echt ſehleſiſchen und Herrnhuter Hand
geſpinnſtLeinen, ſowie Tiſchzeug und Taſchentücher im Gaſthof zum ſchwar-
zen Adler, große Steinſtraße Nr. 24, dauert nur bis Ende dieſer Woche

Was die Gediegenheit und Billigkeit der Leinen Waaren betrifft ſo wird
Niemand das Lokal unbefriedigt verlaſſen.

nennenNr. 9 Leipzigerſtr. Nr. 9, im früher Glohriicler AIKanſchen Laden,
wird noch zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt und ſind demſelben aus einem auswär
tigen Concurſe ſehr ſchöne Kleiderſtoffe und eine Partie geſtrickte wollene Sachen zum
ſchleunigen Verkauf übergeben Wer daher die Gelegenheit noch benutzen will, gut und billig
zu kaufen, bemühe ſich gefälligſt. nach dem S Ver«a

Nr. 9 Leipzigerſtr. Nr. 9, im früher Gebrüder I auſchen Laden.
Salzbutter, ganz friſche thür. à
Türk. Pflaumen, à b 8 für 1

v do. a 325 u. 22 für 1. 89, u. 12Bohnen, Erbſen, Linſen, gut kochende,
Magdeb. Sauerkraut,
Drama Schweizerkäſe und Limb. Schweizerkäſe in kleinen Steinen,
Brab. Sardellen à 6 für 6empfiehlt Gustav Rühlernamua, Königsplatz 7.

e Zu Kleiderbeſatz empfehle
neueſte Perlbeſätze mit Kettenverzierungen, Perlcort u. dgl.

Albert ensel.Bekanntmachung.
Hiermit bringen wir zur gefälligen Kenntnißnahme, daß

Herr Carl Schwarz zur „Presdener Pierhalle“

G in alledie Vertretung unſerer Brauerei übernommen hat.
Wir bitten wegen geehrter Aufträge auf unſere Biere ſich an Herrn Carl Schwarz

wenden zu wollen.
Dresden, den 1. Januar 1867.

Betriebs- Direction der Societäts-Braueret zum Waldschlösschen in Dresden,

Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, halte ich ſtets großes Lager der
Biere obengenannter Braueret, und ſehe gütigen Aufträgen entgegen.

Halle, den 1. Januar 1867. Achtungsvoll
Carl Schw arz,

zur „Dresdener Bierhalle“.
Electromotorische Zahnhalsbänder à 10

von Gebr. Gehrig in Berlin für zahnende Kinder, ſind nur allein ächt zu haben bei
Gustav Verber, Porzellan und Glashandlung,

große Ulrichsſtraße 12
Waxrlatans, 3 Ellen breit, in den brillanteſten Abendfarben, 2 5 und 6 r bei

ganzen Stücken noch billiger, empfiehlt Robert Cohnm, Steinſtr. 73.
echt franz Kleidermulls (Organdä cIaſr) habe in großen Poſten

gekauft Und offerire davon das Kleid, 13 Ellen, à

Robert Cohn.Ball Crimoltmenm, wolene Crinolimnen; Balihandsechnuhe, reich
Sestſchkt. Röcke a 1 all Blionsen, Netze empfiehlt in reichſterAuswahl e Robert Cohn.Oberhemden
von gutem Shirting, das Dutzend von 16 Thlr. an (geringere Qualikaten billiger) von
reinen Leinen das Dutzend von 22 Thlr. an, ſowie jede Art von Wäſche zu bil
ligſten Preiſen fertigt nach Maaß unter Garantie für das Paſſen und für ſolide Stoffe

J F 7die Wäſche Fabrik von S. Haberkermn,
große Urichsſtraße Nr. A.

Ein Paar gute zugfeſte Arbeitspferde (Per Eine Familienwohnung, beſtehend aus 3 Stu
ſcheron), 5 und 6 Jahr alt, ſind zu verkaufen. ben, 3 Kammern, Küche, Bodenraum u, Zu

Fr. Brandt, behör, wird zu Johanni d. J. geſucht. Offer
in Teutſchenthal ten C. W. posto restaute B alle a/S.

Geſunde, fleiſchige, vorzügnch fette Pferde kauft Die beſten friſcheſten Malz-Bonvon von
immer Fr. Thurm Roßſchlächter, Halle, bekannter Güte nur bei Ernſt L. Helm,

Moritzthor 6. gr. SteinſtraßeWahlverſammlung in Merſeburg
Sonntag den 13. Januar d. J. Nachmittags 3 Uhr

im Saale des Thüringer Hofes“.
Dagesordnung:

Beſprechung über die Wahl eines Abgeordneten zum Reichstage des Norddeutſchen Bundes.
Wir laden nicht nur unſere GeſinnungsGenoſſen, ſondern alle Wähler zu der Verſamm

lung hiermit ein und rechnen namentlich auf zahlreiches Erſcheinen der ländlichen Wähler.
Merſeburg, den 6. Januar 1867.

O. Heberer, Heyne, Jimmermeiſter in Schkeunditz,
W öltel, Rechtsanwalt in Lützen

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Laden iſt zu vermiethen und Oſtern
oder früher zu beziehen große Ulrichsſtraße 57.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche u. Zubehör wird ſogleich zu miethen ge
ſucht im Preiſe von 130 bis 150 Leipziger
oder Märkerſtraße. Adreſſen bitte bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Große Verlooſung!

Bad Fiſtel 2e.
Ziehung am 31. Januar er.

E. Jedes Loos gewinnt. t
Looſe à I Thaler verkauft

W. Bande Königſtraße 8.
Für meine Eslonial- Cigarren u.

Spirituoſen Handlung ſache ſofort
oder zu Oſtern einen Lehrling.
er. Baentse, Steinweg 36

Prima Solarsl Hart 5
Echt Penſylv. Steinöl à Quatt 7 n

empf.

erann. Baentsoch, Steinweg 36.
Mein Lager von böhmiſchen Bauhölzern und

Brettern befindet ſich nicht mehr auf dem Platze
bei J. G. Mann S Söhne ſondern auf
dem Magdeburg- Leipziger Bahnhofe
in Halle. Eine neue Sendung von böhmiſchen
Bauhölzern und Brettern in großer Auswahl
iſt wieder eingetroffen und empfiehlt als ganz
vorzüglich W. Hohn in Trotha

Jm Verlage von Werckmeiſter zu
Berlin (Comm. Nud. Weigel in Leip
zig erſcheint ſoeben und iſt durch alle Buch
handlungen zu beziehen

Das Weſtend
und die Wohnungsfrage.

Zur Drientirung für diejenigen, welche ſich an
der Weſtend Geſellſchaft durch Aktienzeichnung

Schlüß derſelben am 24. Januar) oder Kauf
von Grundſtücken betheiligen wollen.

Preis brochirt 5

Strohpapier- Fabrik Verkauf!
Wegen Kränklichkeit will Herr H. Hoff

bauer in Derenburg ſeine Papierfabrik mit
2 Maſchinen verkaufen und ertheilt nähere
Auskunft Gottl. Heerbrand,

Metallſieb Fabrikant.
Raguhn bei Deſſau, den 1. Jan. 1867.

Freitag Nachmittag 2 Uhr Auction von Spa
nen und Brennholz Geiſtſtraße 72

fette Kuh ſteht zu verkaufen Geiſtſtraße 48.

Wegen Umzugs ſollen ein faſt neues Nu
baum-Meublement in blauem Atlas, fer
ner ein klangreiches Pianino und andere gut
erhaltene Meubles verſchiedenſter Art verkauft
werden. Zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſo
fort und heilt ſchnell

Gliücht.,
Bheuumatis men

aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals und
Zahnſchmerzen Kopf Hand und Knmiegicht,
Magen und Unterleibsſchmerz c. c. In Packe
ten zu 8 und zu 5 bei Herren

en G 00. Leipzigerſtr. 109.
Spottbillg!

10 Bände (nicht Heftchen) anerkannt
guter Romane liefere ich in neuen Exem S

plaren für 1. 24 Bände für 2
Court. baar und zahle, wo die Sendung
nicht gefällt, bei umgehender Fraoco-Re,

M miſſion, Betrag ſofort zurück.
Franz Büäüching,

Buchhändler in Borna bei Leipzig.

Freitag den 11. d. Mts. Abends 6 Uhr Ver
looſung im Schützenhauſe

Löbejün. Hädike.
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